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VORWORT

Liebe Leser*innen,

Es ist endlich da! Und wir freuen uns 
sehr darüber – das neue Magazin für Mit-
glieder und Mitarbeiter*innen der AWO 
Weser-Ems. In diesem Magazin erfahren 
Sie viele Neuigkeiten und interessante 
Hintergrundinformationen. Insgesamt 
geht es dabei immer um Solidarität, Tole-
ranz, Freiheit, Gleichheit und Gerechtig-
keit – den Werten, die uns unsere Grün-
derin Marie Juchacz vor über 100 Jahre 
in die Wiege gelegt hat. Genau aus die-
sem Grund wird unser neues Magazin 
auch ihren Namen tragen. „Marie“ – als 
eine Erinnerung an eine mutige Frau  
mit großen Träumen und Werten.

Warum eigentlich

in Ihren Händen halten Sie die „Marie“ – das neue  
Magazin der AWO Weser-Ems. Die letzten  Monate  
haben unsere Gesellschaft angesichts der Corona-
Pandemie vor große Herausforderungen gestellt. 
Auch  zukünftig wird uns der Umgang mit dem  Virus 
weiter  beschäftigen. Trotz gebotenem Abstand haben 
wir  erlebt, wie unsere AWO Gemeinschaft mit großem 
Engagement einander hilft und  weiter zusammen 
wächst. So auch unsere AWO Magazine: „AWO Report“ 
und „Wir mittendrin“ bilden nun die „Marie“, wie  
gewohnt mit interessanten Berichten aus unseren  
Regionen und wissenswerten Informationen über 
die Aktivitäten der AWO Weser-Ems. Auch wenn wir 
 derzeit noch  häufig auf den persönlichen Kontakt 
 verzichten  müssen,  bleiben wir einander stets  
verbunden. Auf dass die „Marie“ Ihnen in dieser Zeit  
eine kleine Aufmunterung bietet!

Wir wünschen Ihnen viel Vergnügen beim Lesen der 
„Marie“. Wir wissen, dass insbesondere die Mitarbei-
ter*innen in dieser schwierigen Situation Außerge-
wöhnliches leisten. Unser Zusammenhalt und unsere 
Solidarität sind die Stärken der AWO!

Ein herzlicher Dank und unsere große Anerkennung 
für Ihren Einsatz!

Vorstand & Geschäftsführung 

Aktueller Hinweis
Aufgrund der Corona-Pandemie 
wird die Bezirkskonferenz nicht  
am 20. Juni 2020, sondern am  
1. November 2020 stattfinden.  
Bis zum 15.09.2020 müssen wir 
wissen, welche Delegierten  
durch die Kreisverbände für die 
Konferenz gestellt werden.  
Daher bitten wir dringend darum,  
bis dahin die notwendigen  
Wahlen durchgeführt zu haben.
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Mal wieder einen Brief schreiben
„Gute Briefe sind wie gute Freunde“, sagte  

einmal der Schriftsteller Oscar Wilde.  
Benutzen Sie edles Briefpapier oder lustige  

Karten und schreiben Sie den Menschen,  
die Ihnen am Herzen liegen, einige nette Zeilen.  

Sie werden sehen, welchen Spaß das macht  
und wie viel Glück Sie so verschenken bzw.  

verschicken können – und damit nicht nur die 
Empfänger*innen, sondern auch sich selbst  

richtig glücklich machen. 

UNTERHALTUNG  /  MIT E INANDE R  L E B E N

Upcycling
Wieder- und Weiterverwertung 
heißen die Zauberwörter, die 
sich hinter der „Aus alt mach 
neu“-Bewegung verbergen. 
Der Nachhaltigkeitsgedanke 
hinter der Idee ist zudem ein 

schöner und man tut nicht nur 
sich selbst etwas Gutes! Wer 

Lust auf  etwas Neues hat,  
z. B. auf eine Kabeltrommel 
aus Holz als kreative Idee für 

einen Tisch, wird vielleicht hier  
fündig: Einfach unter 
www.solebich.de den 

Suchbegriff „Upcycling“ 
eingeben und losstöbern. 

Erzähl mal!
Mit Vertellis werden echte Gespräche,  

Verständnis füreinander und  
Aufmerksamkeit zur Nr. 1 in Ihrer  

gemeinsamen Zeit zu Hause.

Zusammen reflektieren Sie die vergangene 
Zeit und teilen Ihre Träume und Pläne für  
die kommende. Lernen Sie einander als  
Familienmitglieder oder Freund*innen  

noch besser kennen. Die tollen Karten gibt 
es unter www.vertellis.de

Ausgleich finden 
Meditation ist längst kein Eso-Kitsch mehr, der nur für Gurus oder hippe Yogies  
bestimmt ist. Zahlreiche Studien belegen, dass bereits wenige Minuten am Tag  
helfen können, um positive Veränderungen zu spüren, um Stress abzubauen, mehr 
Gelassenheit im Alltag zu finden und um sich besser zu konzentrieren. Probieren Sie 
es doch einmal aus! Zum Beispiel siebenminütige Meditationseinheiten über sieben 
Tage mit dem kostenlosen Grundlagenkurs der 7minds-App. Die App ist verfügbar  
für iOS, Android oder als Web App. Mehr Infos unter www.7mind.de

Miteinander 
leben

Ideen und Tipps für gemeinsame Zeit

Lass Blumen  
sprechen
Ihre Freund*innen, die  
netten Nachbar*innen,  
liebe Menschen sind für  
Sie da – vielleicht jetzt noch  
mehr als sonst? Sagen Sie  
einfach mal Danke! Blumen  
können dabei helfen, die  
Botschaft ganz einfach  
zu machen.

Als die Raben noch bunt waren ...
... und sich ihrer unterschiedlichen Federfarben bewusst wurden,  
begannen sie sich untereinander zu zerstreiten. Es bildeten sich  
Gruppen; Raben wurden zu Anführer*innen oder Außenseiter*innen 
 degradiert. Bis plötzlich ein Regen kam und alle Raben schwarz ein-
färbte. Das schön  illustrierte Buch vermittelt den Kleinsten eindrucks-
voll, dass Äußerlichkeiten nicht alles sind und Ausgrenzungen sehr 
verletzend sein können. Das Buch können Sie in Ihrer nächsten  
Buchhandlung oder unter www.thienemann-esslinger.de erwerben.
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AWO GE ME INSCHAFT  /  NACHHALTIGKEIT

Es ist Obst im Haus 
Obstbäume für das  
Altenwohnzentrum Norden

Eine grüne Umgebung beruhigt die 
Sinne, fördert die Entschleunigung 
und Entspannung. Um die Außen-
anlage in der Altenwohnanlage der 
AWO in Norden aufzufrischen, spen-
dete Deutschlands größter Optiker 
der Einrichtung 15 Obstbäume für 
die Außenanlage.

Im Oktober 2019 übergab der stell-
vertretende Leiter der Fielmann-Nie-
derlassung Norden, Stefan Meis, die 
Pflanzspende symbolisch an den Ein-
richtungsleiter Matthias Lange und 
an die Gäste der Wohnanlage. Stefan 
Meis erklärte: „Wir pflanzen Bäume 
und Sträucher nicht für uns, wir tun 
dies für alle Generationen. Und so 
hoffe ich, dass alle Anwohner*innen 
und Besucher*innen an diesem Grün 
viel Freude haben werden.“ 

Der Garten des Altenwohnzent-
rums in Norden dient der Erholung 
und bietet neue Bewegungsanreize. 
Das seelische und körperliche Wohl-
befinden wird durch die neuen Obst-
bäume verbessert, sie sind zu jeder 
Jahreszeit eine Bereicherung. Viele 
Bewohner*innen kennen den Obst-
anbau, mit dem sie schöne Erinne-
rungen und Aktivitäten verbinden.

Stefan Meis (Firma Fielmann),  
Haustechniker Frank Liebermann,  
Einrichtungsleiter Matthias Lange

Eine Bleibe für Brummer 
Insektenhotel eröffnet in Esens

 
Ein mannshohes Insektenhotel steht 
seit Herbst 2019 auf dem Gelände 
des AWO Altenwohnzentrums Esens. 
Matthias Sassen, Haustechniker in der 
Einrichtung, hat eine Vorliebe für das 
Arbeiten mit Naturmaterialien, insbe-
sondere mit Holz. Daraus hat er das 
Insektenhotel gebaut und die einzel-
nen Fächer mit unterschiedlichen Ma-
terialien gefüllt.

Ein Insektenhotel unterstützt das 
Ziel, die Natur in all ihren wunder-
baren Facetten zu erhalten. Als Nist-
hilfe im Frühjahr und Sommer so-
wie auch als Überwinterungshilfe 

im Herbst und 
im Winter bietet 
ein Insektenhotel 
verschiedenen In-
sekten und ande-
ren Tieren Unter-
schlupf.

Männerprojekte
Handwerk im  
Altenwohnzentrum Esens

Wer ein Leben lang gewerkelt hat, 
verlernt die Handgriffe nicht so 
leicht. Das gilt für viele Männer, die 
handwerkliche Tätigkeiten im Beruf-
lichen wie auch im Privaten ausge-
übt haben.

Mit diesem Hintergrund wollten 
die Kolleg*innen im Altenwohnzent-
rum Esens ein Angebot schaffen, wel-
ches sich speziell an Männer richtet. 
Es wurde gegoogelt und gleich zwei 
„Männerprojekte“ wurden umge-
setzt. Die Herren haben gemeinsam 
mit Mitarbeiter*innen der Betreuung 
Krawattenhocker angefertigt. Sie wa-
ren dafür eifrig am Schmirgeln und 
Krawatten binden. Als zweites Pro-
jekt wurden Vogelnistkästen gebaut, 
welche die Besucher*innen auf dem 
AWO Adventsbasar im November 
2019 kaufen konnten.

Ziel war es, die männlichen Be-
wohner in der Gruppe zu motivieren, 
zu aktivieren und ihr Wohlbefinden 
zu erhöhen. Denn zu merken, dass 
man nicht alles verlernt hat, stärkt 
das Selbstbewusstsein.

Ein Zuhause für den Igel 
Igelhäuser bauen in Esens

Das Miteinander der Generationen 
zu fördern steht im Konzept des AWO 
Mehrgenerationenhauses (MGH) „Im 
Giebel“ in Esens. So entstand die 
Idee, mit der Initiative „Anti Rost“ eine 
handwerklich gemeinsame Aktion für 
alle Generationen zu starten.  Manuela 
Heiss, Mitarbeiterin im Seniorenser-

vicebüro und im Projekt „Stark in die 
Zukunft“, und die ehrenamtlichen 
Männer von „Anti Rost“ um Helmut 
 Fischer und Piotr Luetkes entwickel-
ten die Idee, der Jahreszeit entspre-
chend mit dem Bau von Igelhäusern 
zu beginnen. Zahlreiche Kinder, be-
gleitet von Oma, Opa, Mama oder Ta-
gesmutter, kamen ins MGH und wur-
den von der AWO Kreisvorsitzenden 
Leonore Determann, die ebenfalls 
mitgebaut hat, herzlich begrüßt.

Unter professioneller Anleitung 
entstanden Winterquartiere, die so-
gar katzensicher sind. Denn es gilt, 
die Igel zu schützen. Im heimischen 
Garten sind sie nicht nur ein überaus 
netter Anblick, sondern unterstützen 
Hobbygärtner*innen auch im Kampf 
gegen lästigen Schneckenbefall. Ge-
rade als natürliche Feinde von Schne-
cken, Raupen und anderen Schäd-

Die AWO Weser-Ems lebt Gemeinscha¡. In unseren Regionen, Kreisverbänden, 
Ortsvereinen und in den einzelnen Einrichtungen steht das Miteinander 

immer im Fokus. Gemeinsam entwickeln wir neue Konzepte, pflegen schöne  
Traditionen und kommen zusammen – o¤en für alle, die dabei sein möchten.

Air bee and bee

lingen sind die stacheligen Wildtiere 
ideale Helfer in Sachen biologischem 
Pflanzenschutz. 

Die Kinder und deren Begleitung 
waren mit großer Freude am Werk. 
Nun bieten die kleinen Häuschen den 
scheuen Tieren einen Unterschlupf im 
aufgeräumten Garten. Igel überwin-
tern sonst bevorzugt in naturnahen 
Gärten mit „wilden Ecken“: Laubhau-
fen, dichtes Gestrüpp oder alte Holz-
stapel sind ideale Quartiere für die 
nützlichen Tiere. Die gebauten Igel-
häuser erhöhen also die Chance, dass 
ein Igel im Garten dauerhaft wohnen 
bleibt. Denn: Die stacheligen Gesellen 
nutzen die Behausung meist nicht nur 
für den Winterschlaf, sondern ganz-
jährig als Unterschlupf. Diese Ak-
tion wurde im Rahmen des Projektes 
„Stark in die Zukunft“ von der „Aktion 
Mensch“ gefördert.

GemeinschaftAWO

NACHHALTIGKEIT
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R UB R I K  /  KAT E G OR IE GE SE LLSCHAFT  /  PF LEGE

Oma Ernas* Schuhe sind 
zwar inzwischen voller 
Sand, das macht ihr aber 

gar nichts aus. Sie lacht über das 
ganze Gesicht. Einer ihrer Enkel 
hat ihr einen Sandkuchen geba-
cken, und der landete direkt auf 
ihren offenen Sandalen. 

So viel Freude hatte Erna lange 
nicht. Endlich wieder mit den 
Enkeln auf den Spielplatz gehen, 
Kraft tanken, Leben genießen. 
Bis vor Kurzem war das undenk-
bar, da sie rund um die Uhr für ih-
ren pflegebedürftigen Ehemann 
da sein musste, was deutlich über 
ihre eigenen Kräfte ging. Doch 
nach Hilfen fragen? Wäre ihr nie 
in den Sinn gekommen – Augen 
zu und durch! Das hatte sie ihrem 
Ehemann bei ihrer Hochzeit vor 

51 Jahren so versprochen: „Ich 
bin für dich da – in guten wie in 
schlechten Zeiten.“ 

Dass sie dieses Versprechen auch 
mit Unterstützung sogar noch 
viel kraftvoller halten wird, war 
ihr nicht bewusst. Dass es über-
haupt Hilfen für sie und ihren 
Mann geben kann, welche ge-
nau und wo man diese beantra-
gen kann, schon gar nicht. 

DIE AWO PFLEGEBERATUNG 
hilft durch den Bürokratie-
Dschungel. Aus diesem Grunde 
gibt es May-Britt Rohden und 
ihre beiden Kolleginnen der 
AWO Pflegeberatung. Sie kön-
nen in Pflegesituationen indivi-
duell Erleichterung in den Alltag 
bringen. Denn sie kennen jeden 

Unterstützung 
tut gut

Sie bringt Erleichterung und zeigt neue Wege auf.  
Sie ist jederzeit für die Menschen da – konkret, praktisch,  

herzlich: die AWO Pflegeberatung.
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GE SELLSCHAF T  /  PFL E G E

Schritt, der getan werden muss, 
außerdem alle Möglichkeiten an 
Hilfen – finanziell wie praktisch.

GANZ WICHTIG: DIE KLEINE 
KRAFT-„AUSZEIT“
Diese beruhigende Sicherheit 
darf nun auch Erna hautnah er-
fahren, die dank genehmigten 
Pflegegrades Pflegegeld für ih-
ren Mann erhält. Davon wiede-
rum kann sie sich regelmäßig 
eine Haushaltshilfe leisten oder 
einfach jemanden, der mit ihrem 
Mann einen Spaziergang macht. 
Das bedeutet sehr viel mehr Frei-
raum für sie. Diese kleinen Kraft-
Auszeiten braucht sie auch, um 
die weitere Pflege in guter Ge-
sundheit überhaupt stemmen zu 
können. Eine andere Last wird 
ihr zudem mit dem Umbau des 
Badezimmers genommen. Die 
Pflegekasse finanziert den roll-
stuhlgerechten Umbau im Rah-
men einer Wohnumfeld verbes-
sernden Maßnahme.

„Das hätte ich selbst nie geschafft 
und mich auch gar nicht getraut“, 
erklärt Erna beim Abschlussge-
spräch mit May-Britt Rohden. 
Man will ja niemandem zur Last 
fallen oder gar unberechtigter-
weise Gelder erhalten, die der 
Allgemeinheit zustehen. So oder 
ähnlich sind tatsächlich häufig 
die Gedanken, wie Frau Rohden 
berichtet. Daher wird viel zu 
lange alles irgendwie selbst ge-
regelt, immer mehr einschrän-
kende Kompromisse werden 
eingegangen, bis es irgendwann 
einfach nicht mehr geht. 

HINSCHAUEN STATT  
WEGSCHAUEN
Das ist es, was sich May-Britt 
 Rohden noch sehr viel mehr 
wünschen würde. Denn es gibt 
so viele hilfsbedürftige einsame 
Menschen in Deutschland – ohne 
jegliche Sozialkontakte, ohne Fa-
milie. Die stecken dann in ihrer 
Situation fest, wie beispielsweise 
auch Helmut*. 

Helmut ist Mitte Fünfzig und auf-
grund einer neurologischen Er-
krankung seit zehn Jahren beren-
tet. Einen normalen Alltag kriegt 
er daher einfach nicht gestemmt. 
Das merkt irgendwann auch seine 
Vermieterin, die Mitmenschlich-
keit zeigt. Statt wegzuschauen, 
gibt sie ihm die Nummer der 
Pflegeberatung mit dem Hinweis: 
„Bitte rufen Sie da an, dort kann 
man Ihnen helfen!“ Er folgt ih-
rem Rat, wenngleich mit großer 

Überwindung. Es braucht nur 
diesen einen Anruf – und schon 
kommt die Sache ins Laufen.

ERSTES KENNENLERNEN –  
SITUATION KLÄREN
May-Britt Rohden macht sich 
auf den Weg zu Helmut. Dies ist 
meist der zweite Schritt, der un-
mittelbar nach der ersten Kon-
taktaufnahme folgt. Erst mal vor 
Ort die Lage im Detail kennenler-
nen und so den Bedarf ermitteln.

EIN HEIKLER MOMENT 
Irgendwann kommt er dann, 
der heikle Moment, in dem 
 May-Britt Rohden ihre ganze 
achtsame Professionalität in die 
Waagschale werfen muss. Und 
zwar dann, wenn deutlich wird, 
dass eine Pflege zu Hause schier 
unmöglich wird. Dies den Men-
schen klar, dennoch behutsam 
mitzuteilen … kein leichtes Un-
terfangen, aber sehr wichtig. 

Der Großteil der zu pflegenden 
Personen im eigenen Zuhause 
sind Männer, die von ihren Ehe-
frauen betreut werden. Gerade 
die Generation 70plus tut sich 
schwer zuzugeben, dass die eige-
nen Grenzen längst erreicht sind. 
Doch eine solche Entscheidung 
kann auch eine positive Wen-
dung nehmen, wenn man offen 
ist und sich darauf einlässt. Das 
zeigt unter anderem das Beispiel 
von Gustav* und Renate*.

Es wäre schon lange an der 
Zeit für diese Entscheidung ge-
wesen, doch Renates Gewis-

sen quält sie bei dem Gedanken: 
„Ich kann doch nicht meinen ei-
genen  Ehemann ins Pflegeheim 
 abschieben!?“

Mit großem Einfühlungsver-
mögen tastet sich Frau Rohden 
an die Situation heran. Sie zeigt 
Möglichkeiten auf, mit denen 
sich vor allem Renate dann doch 
irgendwann anfreunden kann – 
mit einem Pflegeheim fast um die 
Ecke. So kann sie ihren Gustav 
jeden Tag besuchen. Beide ent-
scheiden sich für diese Lösung 
und auch wenn das eine große 
Veränderung bedeutet, so bringt 
es gleichzeitig immense Erleich-
terung. Vor allem aber braucht 
es Zeit, sich an die neue Situation 
zu gewöhnen, denn plötzlich ist 
man wieder Ehepaar statt Pfle-
gende und Pflegebedürftiger. 

INDIVIDUELLE 
UNTERSTÜTZUNG DER 
AWO PFLEGEBERATUNG 
Keine Situation gleicht der an-
deren, doch alle haben eines ge-
meinsam: Die Menschen sind 
erst mal überfordert.

Auch Jüngere sind davon betrof-
fen, wenn die Eltern plötzlich 
pflegebedürftig werden. Das 
war auch bei Familie Müller* so. 
Von einem Tag auf den anderen 
standen sie dann da und hatten 

keine Ahnung, was sie tun soll-
ten. Weil es überraschend kam 
und sie überhaupt nicht dar-
auf vorbereitet waren. Barbara 
 Müller* beispielsweise ist erst 
Anfang Sechzig, topfit – bis sie 
ein geplatztes Hirnaneurysma 
zum Pflegefall macht. Noch wäh-
rend des Krankenhausaufenthal-
tes setzt sich die Hilfsmaßnahme 
der Pflegeberatung in Gang. Vor 
allem ihre Kinder, die durch das 
Geschehen zunächst völlig durch 
den Wind sind, beruhigt das sehr. 
Recht schnell wird klar, dass sie 
Mutti zu sich nach Hause holen 
und dort pflegen werden. Dazu 
klärt May-Britt Rohden mit ihnen 
gemeinsam die Bedingungen vor 
Ort und leitet entsprechend alles 
in die Wege.

AWO Pflegeberaterin May-Britt Rohden

RECHTZEITIG  
BERATUNG NUTZEN
Selten kommen die Menschen 
schon vorher zur Beratung, um 
über die wichtigen Belange auf-
geklärt zu sein. Natürlich will 
sich niemand vorab gern mit dem 
Thema Pflege beschäftigen. Fakt 
ist jedoch, dass fast jede*r direkt 
oder indirekt davon betroffen ist. 
Gut, wenn man in dieser Ausnah-
mesituation schon mal gewapp-
net ist. May-Britt Rohden sagt, es 
würde den Menschen ganz viel 
Unsicherheit nehmen in Mo-
menten, die von Angst und Sor-
gen geprägt sind. Alles Weitere 
muss dann sowieso individuell 
geschaut werden. 

*Namen von der Redaktion geändert

Plötzlich ist man  
wieder Ehepaar  
statt P�egende und 
P�egebedür�iger.
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R UB R I K  /  KAT E G OR IE GE SE LLSCHAFT  /  AWO PF LEGE-POLITIK

Der diesjährige Frühlings-
empfang der AWO We-
ser-Ems widmete sich 

dem Thema Pflege. Als Ehrengast 
und Hauptredner des Empfangs 
war Hubertus Heil, Bundesminis-
ter für Arbeit und Soziales, nach 
Oldenburg gekommen.

Derzeit sind etwa 3,5 Millionen 
Menschen in Deutschland pflege-
bedürftig. Drei Viertel aller Men-
schen werden zu Hause, zum Teil 
ausschließlich von Angehörigen, 
versorgt. Ein Viertel wird in Pfle-
geheimen betreut. Aufgrund des 
demografischen Wandels wird 
die Anzahl in den nächsten Jah-
ren weiter steigen – dementspre-

chend ist der Bedarf an Pflege-
kräften hoch. Pflegeberufe sind 
weiterhin eine Frauendomäne. 
Ein Großteil der Beschäftigten ist 
weiblich und arbeitet in Teilzeit.

Den hohen Bedarf zu decken, 
sei „die größte Zukunftsauf-
gabe in der Daseinsvorsorge für 
 Senior*innen“, erklärte der Vor-
sitzende der AWO Weser-Ems,  
Dr. Harald Groth. Zeitgleich stellte 
er klar, dass das Lohndumping ein 
Ende haben muss. Die AWO setzt 
sich für einen Tarifvertrag Sozia-
les und dessen Allgemeinverbind-
lichkeit ein, denn zwischen Alten-
und Krankenpflegekräften gibt es 
ein deutliches Lohngefälle.

AWO Frühjahrsempfang:  
Qualität in der P�ege

v. l. Ulla Groskurt, Dr. Lothar Knippert,  
Hubertus Heil, Dr. Harald Groth,  
Jürgen Krogmann, Thomas Elsner

Arbeitsminister Heil betonte, 
dass sowohl die Pflege als auch 
die Arbeitsbedingungen gut und 
menschenwürdig sein müssen. 
Dazu gehöre selbstverständlich 
eine angemessene Bezahlung, 
weshalb er davon ausgehe, dass 
ein allgemeinverbindlicher Ta-
rifvertrag für die gesamte Bran-
che schon bald kommen werde. 
Thomas Elsner, Hauptgeschäfts-
führer der AWO Weser-Ems, be-
grüßte diesen Vorstoß, da auf 
politischer Ebene geeignete Rah-
menbedingungen geschaffen 
werden müssen.

GESELLSCHAF T  /  PFL E G E B E R AT U NG

Wir helfen Ihnen

1. Bei Antragstellungen für  
mögliche finanzielle Unter-  

stützungen (Schwerbehinder-  
tenausweis, Pflegeantrag etc.) 

2. Bei der Vorbereitung des  
Besuchs des Medizinischen 

Dienstes der Krankenver sicherung 
(MDK zur Pflegeeinstufung) 

3. In der Phase der Entlassung  
aus dem Krankenhaus in Ihr  

häusliches Umfeld

Pflegeberatung
Sie haben einen Anspruch auf eine unentgeltliche, unabhängige 

Pflegeberatung. Wir bieten kompetente Unterstützung  
und geben Antworten auf Ihre Fragen.

Gern informieren und beraten 
wir Sie unabhängig und kosten-
frei bei Ihnen Zuhause in Ihrer 

vertrauten Umgebung. 

Rufen Sie uns an unter  
0441 4801480 

Ebenfalls möglich sind  
Beratungen per E-Mail und  

über unseren Chat.

Sollten Sie Mitarbeiter*in eines  
Partnerunternehmens der  

awo lifebalance sein, wenden 
Sie sich bitte direkt vertrauens-

voll an unsere Kolleg*innen.

Aktueller Hinweis: Um Bewohner*innen sowie Mitarbeiter*innen in 
Einrichtungen der AWO Weser-Ems vor einer Infektion mit dem Corona-
Virus zu schützen, gilt zum Redaktionsschluss ein Aufnahmestopp 
für alle Wohn- und Pflegeeinrichtungen. Das Land Niedersachsen hat 
diese Maßnahme für Pflegeheime angeordnet. Wir informieren Sie 
 regelmäßig über unsere Website über Neuerungen. Bleiben Sie gesund!

!

VEREINBAREN 
SIE EINEN TERMIN 

MIT UNS

Wir bieten pflegenden Ange-
hörigen Unterstützung in der 
ambulanten Versorgung:

 Hilfsmittelversorgung
  Vermittlung von Essen auf Rädern
  Hausnotruf
  Vermittlung von Pflegediensten
  Selbsthilfegruppen und andere

 regionale Angebote,  
 z. B. Einkaufshilfen

Präventive Pflegeberatung

Pflegenotaufnahme für  
Menschen in häuslicher  
Umgebung*

Wenn Sie in eine Situation der 
pflegerischen häuslichen Unter-
versorgung geraten, z. B. durch

 Ausfall eines/einer pflegen-
den Angehörigen (Unfall, Erkran-
kung, Überforderung)

 akute Verschlechterung des 
Zustandes einer zu pflegenden 
Person (z. B. Verwirrtheitszu-
stände) 

 ungeklärte Versorgung nach 
einem Krankenhausaufenthalt

 ... sind wir für Sie da!

Rufen Sie uns an unter  
0800 4204201

info@pflegenotaufnahme.de
www.pflegenotaufnahme.de

Wir informieren, in welchen 
Wohn- und Pflegeeinrichtun-
gen der AWO im Weser-Ems-
Gebiet freie Pflegeplätze zur 
 Verfügung stehen.
*Bei diesem Angebot handelt es 
sich nicht um eine Krankenhausnot-
aufnahme – es richtet sich nicht an 
Menschen in lebensbedrohlichen  
Situationen, die akut eine medizini-
sche Versorgung benötigen!

Ein bundesweiter 
Tarif markiert den 
richtigen Weg und  
ist ein gutes Signal.

Notfall-Pflegeberatung
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Ab 2020 beginnen die ersten Azubis bei der 
AWO  Weser-Ems ihre Ausbildung als Pflegefach-
mann*frau. Diese neue Ausbildung fasst folgende 
Ausbildungsberufe zusammen: Altenpfleger*in, 
Krankenpfleger*in und Kinderkrankenpfleger*in. 
Es handelt sich also um eine generalistische drei-
jährige Ausbildung, die bei Trägern von Altenpfle-
geeinrichtungen, Krankenhäusern und ambulan-
ten Diensten angeboten wird.

Die Ausbildung besteht aus einem theoretischen 
und einem praktischen Teil. Der theoretische Teil 
der Ausbildung findet in einer Pflegeschule statt. Die 
Praxisphasen, die nicht nur beim Träger der Ausbil-
dung stattfinden, werden in den folgenden Berei-
chen absolviert: stationäre und ambulante Akut- 
und Langzeitpflege, Pädiatrie und Psychiatrie.

Ab dem dritten Lehrjahr spezialisieren sich die Aus-
zubildenden entweder auf die Berufsfelder der 
Altenpflege, der Krankenpflege oder wählen die 
Generalistik. Der generalistische Zweig hat den 
Vorteil, dass diese Auszubildenden nach ihrer Aus-
bildung in allen drei Berufsfeldern arbeiten kön-
nen, unabhängig davon, bei welchem Träger sie 
die Ausbildung abgeschlossen haben. 

Langfristig bedeutet es für die AWO eine größere 
Auswahl von qualifizierten Fachkräften. Die AWO 
profitiert außerdem durch den neuen Input der ex-
ternen Azubis und kann sich in der Zeit als poten-
zieller Arbeitgeber präsentieren.

Warum sollte ich Pflegefachmann*frau werden? 
Nach der universellen Ausbildung zum Pflegefach-
mann oder zur Pflegefachfrau ist man im Bereich 
der Pflege breit aufgestellt, kann in verschiedenen 
medizinischen und sozialen Einrichtungen arbeiten 
und hat die Wahl zwischen unterschiedlichen Pfle-
geberufen. Fachkräfte für die Pflege werden über-
all benötigt, weshalb man nach der Ausbildung ei-
nen sicheren Arbeitsplatz hat.

Was für ein Typ sollte ich sein, um   
Pflegefachmann*frau zu werden?

Helfer*in  
Anderen Menschen helfen zu können, sollte dir eine Freude 
bereiten, wenn du dich für einen Beruf in der Pflege entschei-
dest. Auf deine Unterstützung kann man immer zählen und 
du packst gerne mit an, wenn jemand aus deinem Umfeld 
Unterstützung benötigt.

Menschenkenner*in  
Nicht immer können Patient*innen dir sagen, was ihnen 
fehlt. Deshalb solltest du eine gute Menschenkenntnis 
 besitzen, damit du erkennst, welche Pflegemaßnahmen du 
ergreifen musst, um das Wohlbefinden wieder zu steigern.

Teamplayer*in  
Für einige Pflegeberufe solltest du einen ausgeprägten Ge-
meinschaftssinn mitbringen, insbesondere wenn es darum 
geht, gemeinsame Aktivitäten zu planen oder die Kommuni-
kation unter den Patient*innen zu fördern. Außerdem ist die 
Koordination innerhalb eines Pflegeteams ein Muss, weshalb 
ihr euch im Arbeitsalltag untereinander abstimmt.

Wo kann ich dann arbeiten?
• Seniorenheime
• Anlagen für betreutes Wohnen
• soziale Einrichtungen
• Krankenhäuser
• Gesundheitszentren
• ambulante Dienste

Wie und wo kann ich mich bewerben?  
Bewerber*innen können sich über die Stellenbörse bewer-
ben oder per E-Mail unter jobs@awo-ol.de. Alle Bewerbun-
gen, die dort ankommen, leiten wir an die entsprechenden 
Einrichtungen weiter.

Stellenbörse & offene Ausbildungsplätze  
www.awo-stellenboerse.de

Noch Fragen?  
Rund um die Themen Pflegeausbildung und Pflegeberufs-
gesetz ist unsere Ansprechpartnerin Sabrina Eilers  
gern auch persönlich da: 
E-Mail: sabrina.eilers@awo-ol.de 
Telefon: 0441 4801209

Echte Allrounder in  
der Pflegebranche
Die neue Ausbildung Pflegefachmann*frau

Quelle: ausbildung.de

GE SE LLSCHAFT  /  PF LEGE-AUSBILD UNG
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Für Hund und Katz ist auch noch Platz
Theateraufführung im Sprachheilkindergarten Leer

 
Durch das gleichnamige Kinderbuch von Julia Donaldson inspi-
riert, begannen die 24 Kinder im Alter von drei bis sieben Jahren 
aus dem Sprachheilkindergarten Leer im August 2019 mit ihren  
Erzieher*innen und Therapeut*innen die Theaterproben.

Jeden Montag wurde eifrig geprobt. Der Text wurde auswendig 
gelernt, die zahlreichen Kostüme wurden genäht und verschönert, 
in den drei Gruppen wurde gebastelt, gemalt und gewerkelt, um 
mit viel Ideenreichtum kunstvolle Requisiten herzustellen. Zu guter 
Letzt durfte die Maskenbildnerin ran, um aus den kleinen Schau-
spieler*innen mit Pinsel und Schminke fantasievolle Märchenfigu-
ren zu machen, die so gut verkleidet waren, dass selbst die Eltern 
zweimal hingucken mussten.

Parallel dazu hatten die Kinder des AWO Sprachheilkindergar-
tens einen Lichtertanz einstudiert, in dem die Kinder, ausgestattet 
mit illuminierten Kostümen, im abgedunkelten Raum eine verzau-
bernde Komposition aus Tanz und Gesang darboten.

Zur großen Uraufführung wurden Eltern und Verwandte in die 
Turnhalle des Sprachheilkindergartens eingeladen. Umrahmt 
wurde die Darbietung mit einem bunten Basar, auf dem Selbstge-
basteltes angeboten wurde. Über hundert Eltern, Verwandte und 
Bekannte füllten voller Vorfreude die kleine Turnhalle. Die Kinder 
lieferten eine großartige Show ab, die alle Erwartungen übertraf. 
Die viele Arbeit und die Proben hatten sich gelohnt, schaute man 
in die glücklichen Kinderaugen und 
die stolzen und zufriedenen Gesich-
ter der Familien. Am Ende der Ver-
anstaltung waren sich alle einig: 
Für Hund und Katz war tatsächlich 
noch Platz!

Unsere Sinne
„Sinnes-Rallye“ im  
Sprachheilzentrum Werscherberg

 
Bei einer „Sinnes-Rallye“ im Sprach-
heilzentrum Werscherberg konn-
ten die Kinder und Jugendlichen in 
entspannter Atmosphäre ihre Sinne 
spielerisch schärfen. Der Spaß stand 
dabei an oberster Stelle. Im Frühling 
soll ein Barfußpfad gebaut werden, 
denn Wahrnehmung und Anregung 
der Sinne kommen oft zu kurz in ei-
nem medienreichen Alltag. Kinder 
werden einerseits überschwemmt 
von Eindrücken und Informationen, 
andererseits gibt es kaum Gelegen-
heit, diese auch zu verarbeiten. Je-
de*r erfühlt und „be-greift“ die Welt 
durch sein/ihr „Tun“. Über die Haut, 
unser größtes Sinnesorgan, sowie 
durch selbstständiges Handeln neh-
men wir wichtige Informationen 
wahr. Zum Beispiel geben Kleidung 
und Alltagsgegenstände Aufschluss, 
ob etwas kalt, warm, hart, weich oder 
unangenehm ist. Unsere Sinne hel-
fen uns, sich in der Welt zurecht zu 
finden. Deshalb ist es sinnvoll Rie-
chen, Schmecken, Sehen, Hören und 
Tasten im Alltag zu fördern. 

Ich und du, hör mir zu 
7. Kinder-Fachtagung in Leer

 
100 pädagogische Fachkräfte aus Kindertageseinrichtungen, 
Frühfördereinrichtungen und psychologischen Bereichen tra-
fen sich zur siebten Kinder-Fachtagung mit dem Titel: „Ich und 
du, hör mir zu, sieh mich an, was ich kann!“ Soziale und emo-
tionale Kompetenzen in der frühen Kindheit stärken, im Busi-
ness Campus Leer. Die Fachtagung wird mittlerweile seit 2006 
in etwa zweijährigen Abständen in Leer durchgeführt und bietet 
den frühpädagogischen Fachkräften in der Region einen hoch-
wertigen Rahmen für Fortbildung und Austausch.

Zu den Veranstalter*innen der diesjährigen Kinder-Fachta-
gung gehören u. a. das Beratungs- und Therapiezentrum der 
AWO Leer. „Die Kita als sicheren Hafen bauen. Pädagogische 
Orientierungsqualität im Bereich der sozial-emotionalen Ent-
wicklung erforschen und entwickeln“, so lautete der Titel des 
Hauptvortrages, mit dem Stella Valentien ins Thema der Ta-
gung einführte. 

Es wurden insgesamt 16 verschiedene Workshops mit Re-
ferent*innen aus der Region angeboten, die sich dem Thema 
„Stärkung sozialer und emotionaler Kompetenzen“ aus vielen 
verschiedenen Blickwinkeln annäherten.

Die Organisatorinnen der Kinder-Fachtagung

GemeinschaftAWO

KINDER
GemeinschaftGemeinschaftAWOGemeinschaft

Gesunde Ernährung
Frühstücksbuffet in  
Oldenburger Kita

 
Die Oldenburger AWO Kita in der 
Schulstraße bietet den Kindern je-
den Freitag ein Frühstücksbuffet an. 
An diesem Tag brauchen die Kinder 
kein Frühstück von Zuhause mitbrin-
gen und können sich am Buffet be-
dienen. Zur Planung des Frühstücks 
werden die Kinder mit ihren Wün-
schen in einer sogenannten Kinder-
konferenz einbezogen.

Den Mitarbeiter*innen ist es sehr 
wichtig, auch in diesem Bereich Par-
tizipation zu leben. So werden den 
Kindern Woche für Woche die un-
terschiedlichsten Lebensmittel an-
geboten. Sie lernen verschiedene 
Brotsorten kennen, essen Müsli mit 
unterschiedlichen Getreidesorten, 
Joghurt, Obst und Gemüse. Ziel ist, 
den Kindern eine gesunde Ernäh-
rung zu vermitteln und sie auch an 
ihnen noch unbekannte Lebens-
mittel heranzuführen. Das Team der 
Kita achtet stets darauf, das Angebot 
kindgerecht zu gestalten. Das lädt die 
Kinder ein und macht sie neugierig.
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Für mehr draußen spielen
Spende für Spielgeräte in Bissendorf

Im Rahmen ihrer Aktion „Spenden 
statt schenken“ hat die TÜV Nord Aka-
demie der Rehaklinik  Werscherberg 
eine Spende in Höhe von 5.000 Euro 
zukommen lassen. Das Geld wird für 
die Erweiterung der bestehenden 
Spielplätze der Klinik genutzt, um 
diese mit neuen Spielmöglichkeiten 
auszustatten. 

Die Rehabilitationsklinik Wer-
scherberg ist eine Gesellschaft der 
AWO Weser-Ems. Sie liegt zehn Ki-
lometer östlich von Osnabrück ent-
fernt, am Rande der Ortschaft Bis-

AWO Mitarbeiter*innen spenden

Die Summe hinter dem Komma 
des Monatsgehalts für einen guten 
Zweck zu spenden – dies ist die Idee 
der  Aktion Rest-Cent. Für die einzelne 
Person ist es nur ein kleiner Betrag, 
aber alle Cents zusammen ergeben 
eine große Summe und können viel 
bewirken. Dies zeigt sich auch am 
Beispiel der AWO Weser-Ems Mitar-
beiter*innen, die ein weiteres Jahr 
ihre Restcents gespendet haben. 

2019 kam der Rest-Cent  Betrag 
in Höhe von 869,77 Euro dem 
 Hospiz-Huus in Leer zugute. „Es ist 
uns wichtig, die wertvolle Arbeit des 
Hospiz-Huuses zu unterstützen“, be-
tont Thore Wintermann, Verbands-
geschäftsführer beim AWO Bezirks-
verband Weser-Ems e. V. Dabei sei 
er stolz auf diese Geste der Mitarbei-
ter*innen, würden die AWO Werte 
wie Solidarität so doch vorbildlich 
eingebracht. Das Team des Hospiz-
Huus Leer freute sich über die groß-
zügige Geste und wird den Betrag 
zum Wohl der Bewohner*innen ein-
setzen.

AWO am Burggraben
Spatenstich in Leer

Die AWO Weser-Ems baut am Burg-
graben in Leer eine neue und 
 moderne Pflegeeinrichtung. In Anwe-
senheit von Bürgermeisterin Beatrix 
Kuhl, weiteren Vertreter*innen aus 
der Stadt und dem Landkreis Leer, 
dem Vorstand und der Geschäfts-
führung des AWO Bezirksverbandes 
 Weser-Ems erfolgte im Dezember 
2019 der Spatenstich. Die Fertigstel-
lung des Baus ist für Herbst 2021 vor-
gesehen.

Die Wohn- und Pflegeeinrichtung 
ist für 112 pflegebedürftige Menschen 
geplant und auf vier Wohngruppen 
ausgerichtet. Das Gebäude erhält 

GemeinschaftAWO

SOZIAL
Gemeinschaft

sendorf, und bietet ein umfassendes 
Behandlungsangebot für nahezu 
alle Formen von Kommunikations-
störungen bei Kindern und Jugend-
lichen. Das Behandlungsangebot 
der Klinik orientiert sich insgesamt 
an einem ganzheitlich ausgerichte-
ten Behandlungsansatz, der neben 
der spezifischen Sprachtherapie er-
gänzt wird durch heilpädagogische, 
bewegungstherapeutische und psy-
chologische Angebote in Einzel- und 
Gruppentherapie. Eltern als Begleit-
personen werden durch Beratung 
und Schulung in den Therapiepro-
zess einbezogen.

vier Vollgeschosse und ein fünftes 
Staffelgeschoss, in dem sich sechs 
Altenwohnungen sowie ein Gästeap-
partement befinden. Das Gebäude 
erscheint als roter Riemchenbau mit 
sechs stadtteilprägenden Ziergiebeln 
an der Frontseite und bodentiefen 
Fenstern mit Balkonen. Die Grundflä-
che beträgt insgesamt 5.400 m2. Der 
Eingangsbereich entsteht an einem 
neu geschaffenen Innenhof, dessen 
Zugang von der Straße Am Burggra-
ben aus erfolgt. Nach diesem ersten 
Bauabschnitt sind weitere Wohnun-
gen, eine  Tagespflege und mögli-
cherweise eine Kindertagesstätte als 

„Quartier am Burggraben“ geplant.
Für das Pflegeheim werden rund 

10,9 Mio. Euro investiert. Gebaut 
wird nach Energieeffizienzstandard 
KFW 55. In den Zimmern sind un-
terfahrbare Waschbecken, vollaus-
gestattetes Mobiliar und WLAN vor-
gesehen.

Beatrix Kuhl und Sascha Laaken, 
stellvertretender Landrat im Land-
kreis Leer, zeigten sich beeindruckt 
vom Vorhaben der AWO und freuen 
sich, dass es jetzt mit Hochdruck 
losgeht. Alle Bewohner*innen und 
Mitarbeiter*innen können sich bald 
auf ein schönes neues Haus freuen.
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HINTERGR UND  /  AWO SAGT  DANK E

Die Corona-Pandemie stellt für uns alle, auch für unsere Einrichtungen  
und Dienste, eine große Herausforderung dar. Deshalb möchten wir an dieser Stelle

Danke
Ein großes Danke an die Mitarbeiter*innen unserer Einrichtungen 
der Altenhilfe: In der Pflege, der Hauswirtschaft, der Reinigung  
und im technischen Dienst. Die Beschäftigten gingen nicht nur  
mit besonderem Einsatz ihrer Tätigkeit nach, sondern riefen ihre  
Mitmenschen dazu auf, zu Hause zu bleiben, um so insbesondere 
die Bewohner*innen zu schützen.

sagen, an alle Mitarbeiter*innen, Mitglieder und Ehrenamtlichen, die uns in dieser 
schwierigen Zeit so tatkräftig unterstützt haben!

Hermann-Bontjer-Haus 
Aurich

Pauline-Ahlsdorff-Haus Wilhelmshaven

Frieda-Lohr-Haus Bramsche

Mit kreativen Aktionen sen-
deten die Mitarbeiter*innen 
der Sprachheilkindergärten 
Grüße an die Kinder.

Sprachheilkindergarten Aurich

Sprachheil-
kindergarten
Emlichheim

Unsere Einrichtungen errei-
chen viele großzügige Spen-
den. In Leer gab es diese  
farbenfrohe Überraschung.

AWO am 
Burggraben Leer

Fleißige Näher*innen aus der 
AWO Gemeinschaft statteten  
die Einrichtungen mit  Masken 
aus, so zum Beispiel auch 
 Annika Kotecz aus Emden.  
Viele weitere Mund-Nasen-
Schutzmasken wurden in der  
Oldenburger Geschäftsstelle  
der AWO abgegeben und an die  
Kolleg*innen weitergeleitet.

AWO am Burggraben Leer

Der Kontakt zu den Angehörigen ist für die Bewohner*innen  
besonders wichtig. In vielen Einrichtungen wurde deshalb  
kurzfristig Videotelefonie ermöglicht.

Schutz der Bewohner*innen steht für die AWO an erster Stelle. 
In Norden wurde deshalb ein Container zur Übergabe von Post 
und Utensilien aufgestellt.

Haus am Kolk Norden Gezeitenhaus Emden

Pauline-Ahlsdorff-Haus Wilhelmshaven

Annika Kotecz  
Verwaltung Emden

Noch mehr tolle Aktionen und  
Bilder gibt es in unseren  
sozialen Netzwerken zu sehen:

awo.oldenburg 

weseremsawo
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Wie ist die AWO Weser-Ems strukturiert? Was kannst du  
als Mitglied bewirken? Wir geben einen kleinen Einblick.

Die AWO gliedert sich bundesweit in Bezirks- und Landesverbände, 
Kreisverbände und Ortsvereine. Bundesweit gibt es:
• mehr als 300.000 Mitglieder
• über 70.000 ehrenamtliche Mitarbeitende
•  mehr als 230.000 hauptamtliche Mitarbeitenden
•  über 18.000 Einrichtungen
 
Der Bundesverband, mit Sitz in Berlin, vertritt u. a. die  
fachpolitischen Interessen des Gesamtverbandes auf  
der bundespolitischen und der europäischen Ebene.  
Die AWO Weser-Ems hat mehr als 80 Einrichtungen  
und Dienste in der Region.

Warum lohnt sich deine Mitgliedscha¡?
Du tust nachhaltig etwas für sozialen Frieden, die Gemeinschaft,  
gegen Vereinsamung, Isolierung und Verzweiflung oder für  
lebendige Stadtteile. Jede Person, die mehr soziale  
Gerechtigkeit, Partnerschaft und Verständigung will, kann  
Mitglied werden. Je mehr Menschen wir sind, desto mehr  
Gewicht hat unsere Stimme in der Gesellschaft. 

Was hast du persönlich von der Mitgliedscha¡?
• die Sicherheit, dass dir die AWO zur Seite steht
•  Einflussnahme durch aktive ehrenamtliche Mitgliedschaft
•  den Erhalt der Marie – unser Mitglieder- und  

Mitarbeiter*innenmagazin
•  Vorteile bei Eintritten, Einkäufen etc. – online  

und über Coupons
• auf Wunsch Spenden- und Beitragsbescheinigungen  

für die Steuererklärung

So schlägt das AWO Herz
Bezirksverband 

Die Kreisverbände gehö-
ren zum Bezirksverband. 
Der Bezirksverband hat 
eine eigene Geschäfts-

führung sowie einen Vor-
stand, welcher sich um 
die inhaltliche Ausrich-

tung der AWO kümmert.
Das höchste Gremium ist 

die Bezirkskonferenz, wel-
che alle vier Jahre stattfin-

det. Wenn du für deinen 
Kreisverband antrittst, 

kannst du den Vorstand 
mitbestimmen. Dieser be-
ruft dann die Geschäfts-

führung.

Kreisverband 
Die Ortsvereine sind Teil  

eines Kreisverbandes. 
Das Mitglied kann auf der 
Mitgliederversammlung 

des Ortsvereins den  
Vorstand wählen und  

sich als Delegierte*r für 
die Kreiskonferenz auf-

stellen lassen.

Ortsverein
Du bist nun ein wichti-

ges Mitglied unserer Ge-
meinschaft. Im Ortsverein 
kannst du ehrenamtlich an 

unseren gemeinsamen  
Aktivitäten teilnehmen 

und sie aktiv mitgestalten, 
z. B. bei regelmäßigen Mit-

gliederversammlungen.

DU
wirst Mitglied  
bei der AWO 

rd. 1.500
Mitarbeitende

Kreisverbände
14

Mitarbeitende

Eigene Dienste und 
Einrichtungen z. B.
• Sozialstationen
• mobile soziale Dienste
• Betreuungsangebote
• Hilfen für Bedürftige
• Migrationsberatung

Eigene Dienste und 
Einrichtungen z. B.
• Wohn- und Pflegeein-

richtungen
• (Sprachheil-)Kindergärten
• Beratungsstellen
• Wohnheime für  

Menschen mit  
Beeinträchtigungen

Ehrenamtliche  
Tätigkeiten z. B.
• Kleiderkammern
• Begegnungsstätten 
• Sport
• Spielnachmittage

O r t s v e r e i n e
104

Die Arbeiterwohlfahrt gehört zu den sechs Spitzenverbänden der 
Freien Wohlfahrtspflege in Deutschland. Ihre Mitglieder und ehren- und 
hauptamtlich Tätige wirken in unserer Gesellschaft bei der Bewältigung 
sozialer Probleme und Aufgaben mit. Leitsätze und Leitbild sind Grund-
lage für das Handeln in der AWO; mit einem Grundsatzprogramm legt 
die AWO ihre Ausrichtung fest. 

Die AWO Weser-Ems zählt rund

10.000 Mitglieder
1.700

ehrenamtlich Tätige

Jugendwerk der AWO Weser-Ems
Das Jugendwerk ist der eigenständige Kinder-  

und Jugendverband der AWO. Hier stehen z. B. Angebote 
wie Ferienfahrten, Sprachreisen, Seminare oder  

internationale Begegnungen offen. Traditionell richten 
sie sich jedoch vor allem auch an Kinder und Jugendliche, 

die von gesellschaftlicher Benachteiligung und  
von Armut betroffen sind. Wenn du Mitglied bei der AWO 

wirst und 30 Jahre oder jünger bist, kannst du automa-
tisch Mitglied beim Jugendwerk werden. Weitere Infos 

zum Jugendwerk gibt es in diesem Magazin.

... und bist  
30 Jahre  

oder jünger 

rd. 4.000
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Inklusionsprojekt in der Begegnungsstätte Frisbee

Kleine Held*innen 
hinter der Maske

G isela, Gisela“, begrüßt ein Junge beim 
zweiten Treffen überschwänglich 
seine neue Senioren-Freundin, die 

er besonders ins Herz geschlossen hat. Das 
treibt den erwachsenen Beteiligten insofern 
eine Träne ins Knopfloch, da der Junge mit 
autistischen Zügen ansonsten eher in seiner 
eigenen Welt lebt. Und auch bei den ande-
ren Kindern hinterlässt der Maskenbau posi-
tive Spuren. Karin Stölting wundert das nicht. 
Bereits 1995 bei ihrer Ausbildung zur Thea-
terpädagogin konnte sie die Kraft intensiv 
spüren, die der Prozess des Maskenbaus hin-
terlässt – sämtliche Emotionen inklusive von 
„Ich werfe die Maske jetzt in die Tonne“ bis 
zu stürmischen Glücksgefühlen. 
 
„Wenn du die Maske während der Entste-
hungsschritte anschaust, hast du quasi mit 
deinen eigenen Händen einen neuen Cha-
rakter erschaffen.“ Während sie das erzählt, 
ist ihre Faszination für das Thema zu spü-
ren. Masken sind einfach ihre Welt, was sie 
in den letzten fünf Jahren allerdings kaum 
ausleben konnte, da sie in andere Aufgaben 
involviert war. Eines Tages kamen die Senio-
rinnen mit der Bitte auf sie zu: „Können wir 
nicht mal wieder was mit Masken machen?“ 
Gemeinsam hatten sie in der Vergangenheit 

bereits einige Maskenprojekte durchlaufen. 
Diesen Wunsch leitete Karin Stölting begeis-
tert an ihren Chef weiter. In ihm reifte dann 
die zündende Idee des Inklusionsprojekts in 
der Begegnungsstätte Frisbee. 

Die erste Maskenbauphase dauert fast den 
ganzen Tag: Die Kids formen aus einem Klotz 
Ton Gesichter, der muss wiederum trocknen, 
darauf folgt eine Schicht Pappmaschee usw. 
Das braucht Geduld und Ausdauer. Dass die 
Kinder diesen ersten langen Tag ohne Er-
müdungserscheinungen durchhalten, über-
rascht alle. Danach der große Moment, wenn 
die Rohmasken zum ersten Mal aufprobiert 
werden können. „Da passiert ganz viel mit 
den Kindern“, erklärt Karin Stölting. Jetzt 
geht’s ans Bemalen, um den Gesichtern wei-
teren Ausdruck zu verleihen. Abschließend 
werden sie mit Perücken und Kopfbede-
ckungen verschönert und natürlich soll jede 
Maske ihren eigenen Namen bekommen. Bis 
es allerdings so weit ist und auch die eigenen 
Bewegungen mit aufgesetzter Maske neu ge-
übt werden können, vergehen noch viele lus-
tige Nachmittage im Frisbee. „Ohne unsere 
Seniorinnen würde das Projekt nicht funkti-
onieren“, erklärt Karin Stölting abschließend 
mit großer Dankbarkeit in der Stimme.

7 Kinder mit Einschränkungen tre¤en sich immer mittwochs mit 4 ehrenamtlichen Seniorinnen 
zum Maskenbau. „Dabei entstehen schöne Beziehungen, neue Erfahrungen und die kreative 
 Arbeit lässt so manches Kind über sich hinauswachsen“, erklärt Karin Stölting von der AWO stolz. 

FREIZEIT- UND BEGEGNUNGSSTÄTTE FRISBEE
Bei Frisbee können Kinder ihre Freizeit selbst gestalten.  
Alle Kinder und Jugendlichen zwischen 7 und 27 Jahren 
sind herzlich willkommen.
Mehr Infos unter:
www.awo-frisbee.de
Hier findet ihr uns:
Dwaschweg 281 // 26133 Oldenburg // Tel. 0441 4853663

Karin Stölting
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LEB EN  /  AWO U ND IC H HINTE RGRUND  /  W AS IST E IGENTLICH. . . ?

Solidarität zählt seit Beginn  
zu den  Grundwerten der 
AWO. Für andere Men-

schen einstehen, mit ihnen ver-
bunden sein und sich gegen-
seitig unterstützen – all das 
beschreibt Solidarität. In unse-
rer Gemeinschaft ist es beson-
ders wichtig, sich füreinander 
einzusetzen. Wer in Not gerät, 
sollte sich auf die Unterstützung 
der Gesellschaft verlassen kön-
nen. Wenn Menschen sich soli-
darisch verhalten, machen die 
anderen es ihnen nach. 
 
Seit Jahren wird jedoch oft be-
klagt, dass Solidarität abnimmt. 
Ehrenamtliche zeigen aller-
dings, dass viele Menschen in 
Deutschland und auf der gan-
zen Welt Solidarität als Mo-
tivation ihres Handelns ver-
innerlicht haben. Sie helfen 
Menschen, die sie nicht ken-
nen, und bekommen Hilfe zu-
rück, wenn sie welche brauchen. 

Mittlerweile sind in Deutsch-
land auch viele Geflüchtete eh-
renamtlich tätig. Sie wollen hel-
fen – etwas zurückgeben, weil 
sie selbst Hilfe erfahren haben. 
Für die AWO bedeutet gelebte 
Solidarität, über Grenzen hin-
weg zu denken und sich für den 
globalen Zusammenhalt aller 
Menschen einzusetzen. Glei-
chermaßen ist es der AWO ein 
wichtiges Anliegen, die Verant-
wortung der Menschen für die 

Gemeinschaft zu stärken. Un-
sere Solidarität gilt allen Men-
schen, deshalb ist es unerläss-
lich, für Menschen einzustehen, 
die gesellschaftlich benachteiligt 
sind oder ausgeschlossen wer-
den. Aus dem Miteinander kann 
eine enorme Kraft entstehen, 

um sich gegen Unterdrückung 
oder Ausbeutung zu wehren. 
Die Entwicklungen rund um das 
Corona-Virus haben uns gezeigt, 
wie groß diese Kraft sein kann 
und wie wichtig ein starker Zu-
sammenhalt ist: Die unmittel-
bare Hilfe in der Nachbarschaft 
ist für viele Menschen besonders 
bedeutsam. Jüngere Menschen 
erledigen Besorgungen für äl-
tere Personen. Zum Schutz von 
Risikogruppen reduzieren wie-
derum andere ihre direkten so-
zialen Kontakte und bleiben zu 
Hause. Gleichzeitig suchen die 
Menschen nach Wegen, um mit-
einander in Austausch zu kom-
men und sich dadurch eine 
Stütze im Alltag zu sein.
 
Darüber hinaus haben die Mitar-
beiter*innen in unseren Einrich-
tungen durch ihren besonderen 
Einsatz vor Ort einen elemen-
taren Beitrag der Solidarität ge-
leistet und tun dies immer noch.

Aus dem Miteinander 
kann eine enorme 
Kra� entstehen.

Was ist eigentlich
Solidarität?

N eele Jungeblut studiert  Sonderpädagogik 
an der Universität in Oldenburg und 
 unterstützt aktiv das inklusive „Masken-

projekt“ der Jugend- und Freizeitstätte Frisbee.  
Wir haben sie gefragt: „Warum bist du dabei?“
 
„In diesem Projekt kommen ganz unterschiedliche 
Menschen zusammen. Kinder mit und ohne För-
derbedarf helfen einander. Es ist toll zu sehen, wie 
gut das klappt. Ich habe schon vor meinem Studium 
eine Ausbildung zur Heilerziehungspflegerin ge-
macht und als Integrationshelferin an einer Regel-
schule Kinder mit Förderbedarf unterstützt. In der 
AWO Einrichtung Frisbee macht es mir besonders 
Spaß, den Kindern auch außerhalb der Schule eine 
Möglichkeit zu bieten, sich zu entfalten und sich zu 
entwickeln. Da ist die Stimmung doch noch einmal 
ganz anders und viel lockerer. Durch mein Engage-
ment bekomme ich außerdem die Möglichkeit, ne-
ben meinem Studium wertvolle Praxiserfahrungen 
zu sammeln. Ich werde auch bei dem nächsten Pro-
jekt wieder dabei sein.“

AWO 
& 

ICH
Viele Menschen sind dabei – sie engagieren  
sich ehrenamtlich, sind sozial- oder verbands-
politisch aktiv oder unterstützen durch ihren 
Mitgliedsbeitrag sowie über Spenden soziale 
Arbeit und Hilfen der AWO. Ganz unterschied-
liche Beweggründe bringen sie zusammen.

AWO & DU
Freiheit, Toleranz, Gerechtigkeit und 
Gleichheit sind auch Ihre Werte? Sie 
möchten in Not geratene Menschen 
unterstützen oder neue Projekte z. B. 
für Kinder und Jugendliche auf den 
Weg bringen? Dann werden Sie Teil 
unserer Gemeinschaft. 

Wir bieten Mitgliedern in der  Region 
Weser-Ems bei über 400 Unterneh-
men zahlreiche attraktive Vergüns-
tigungen und monatliche Aktions-
angebote. Als Dankeschön für Ihr 
Engagement und die finanzielle 
Unterstützung erhalten Sie unser 
 Magazin „Marie“ inklusive toller 
Mitgliedervorteile über die Rabatt-
Coupons. Ihr Mitgliedsbeitrag ist 
steuerlich absetzbar; gerne stellen 
wir eine Spendenquittung aus.
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M ichelles Herz klopft 
etwas schneller als 
sonst. Das liegt daran, 

dass sie kurz vor ihrem Bewer-
bungsgespräch steht. Man kennt 
das ja: In einem solchen Fall sitzt 
du meist zwei oder drei hochseri-
ösen Herrschaften gegenüber, die 
sehr viel von dir wissen wollen.  
Als Michelle die Tür zu dem Raum 
öffnet, in dem das Ganze stattfin-
den soll, erwartete sie also in etwa 
dasselbe Szenario. Doch dann 
sieht sie sich drei sympathischen 
jungen Männern gegenüber – 
höchstens 19 Jahre alt. Und auch 
wenn man das bei einer Bewer-
bung im Jugendwerk vielleicht 
hätte vermuten können, braucht 
es ein paar Sekunden, bis sich 
ihre kurzzeitige Irritation legt. Da-
nach aber fängt die Atmosphäre 
sofort zu schwingen an. 

Das ist beim Jugendwerk Olden-
burg mit seinen Helfer*innen 
übrigens immer so, wie Michelle 

bald schon feststellen darf. Sie er-
hält die Zusage für den Job.

Bereits in diesem ersten Moment 
des Bewerbungsgesprächs fühlt 
sie, dass sie am richtigen Ort ist. 
Der findet sich, wie sie selbst sagt, 
immer dort, wo mit purer Her-
zensfreude ehrenamtlich gearbei-
tet wird. Alle Jugendwerkler*in-
nen strahlen dieselbe positive 
Energie aus, die aus einzelnen In-
dividuen eine bärenstarke Gruppe 
macht.
 
KURZER ZEITSPRUNG
Seit dem beschriebenen Bewer-
bungsgespräch bis heute sind acht 
Jahre vergangen und Michelle ist 
inzwischen zur Geschäftsführerin 
ernannt worden. Wir wollen von 
ihr wissen, was sie an ihrer Arbeit 
so besonders findet. Ihre prompte 
Antwort: „Unsere Leute sind ein-
fach toll!“ Damit hat sie das per-
fekte Stichwort geliefert, das  
Jugendwerk näher vorzustellen.

Volle Kanne 
Freude

LEITERIN AUS LEIDENSCHAFT 
Michelle Feye

Michelle Feye (43) liebt den Charme dieses alten Gebäudes 
und den knarrenden Fußboden darin – am meisten jedoch die  

lachenden Gesichter, die hier alles zum Leben erwecken.  
Am hellsten davon strahlt eindeutig ihres, als sie uns von  

ihrem Wirken beim AWO Jugendwerk erzählt.
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FERIENBETREUUNG UND  
FERIENFREIZEITEN
Auf diese Idee kam bereits Ma-
rie Juchacz, die Gründerin der 
AWO. Sie erkannte, wie wichtig 
es ist, Kindern auf jede erdenkli-
che Weise ein schönes Leben zu 
gestalten. Die Geschichte nahm 
somit ihren Lauf – und mit ihr 
das Angebot für Kinder- und Ju-
gendferienfreizeiten, die damals 
noch‚ „Kinderlandverschickung“ 
genannt wurden. An diesem Ge-
danken und Prinzip hat sich bis 

heute nichts verändert. Die Kin-
der lieben das Angebot, denn die 
Ferien werden so zum reinsten 
Abenteuer. Die Eltern freuen sich, 
denn sie wissen ihre Kids in der 
Zeit gut betreut und sinnvoll be-
schäftigt.

AUSSERSCHULISCHE  
BILDUNGSARBEIT
Wenn Kinder ihre Ferien beim Ju-
gendwerk-Programm verbringen 
oder auf Freizeiten sind, werden 
sie von Jugendlichen bzw. jun-
gen Erwachsenen des Jugend-
werks betreut. Das alles geschieht 
ehrenamtlich, selbstbestimmt 
und demokratisch. „Wir sind ja 
schließlich nicht in der Schule“, 
betont Michelle Feye und findet, 
„dass Freiwilligkeit eine ganz an-

dere Motivation für das gemein-
same Arbeiten ist“. Die jungen Be-
treuer*innen übernehmen gerne 
Verantwortung. Außerdem lernen 
sie Führungsqualitäten und enga-
gieren sich in den Gremien des 
Jugendwerks. Mit diesem prak-
tischen Rüstzeug ist im weiteren 
Verlauf schon die eine oder an-
dere Karriere gestartet.

JULEICA, WORKSHOPS, 
KOOPERATIONEN UND CO.
Damit die jungen Menschen der 
Betreuungsverantwortung auch 
gerecht werden können, gibt es 
das Jugendwerk-Bildungspro-
gramm. Dort durchlaufen sie die 
JULEICA-Ausbildung und lernen 
z. B. alles, was sie für diese verant-
wortungsvolle Aufgabe brauchen. 
In regelmäßigen  Workshops kön-
nen sie zudem ihr Wissen auffri-
schen oder neues Wissen erler-
nen, und was das im Detail sein 
soll, bestimmen sie ebenso selbst, 
z. B.:
• Wie wirkt sich eine Flucht aus 

der Heimat auf Kinder aus?
• Sexualstrafrecht
• Wie gestalten wir ein  

Ferienzeltlager?
• Wie wird aus Individuen  

eine Gruppe?
• Gewaltfreie Kommunikation

PRAXIS: DIE GROSSE  
SCHWESTER DER THEORIE
Auch bei Studierenden ist das Ju-
gendwerk mit seinem Angebot 
sehr beliebt. Volle Kanne Pra-
xiserfahrung inklusive Entfal-
tungsmöglichkeiten in jegliche 
Richtung – wo gibt es das schon? 
Außer beim Jugendwerk findet 
sich so eine Möglichkeit mit der-
lei Chancen recht selten. Wichtige 
Praxiserfahrungen parallel zum 
Studium, die die Student*innen 
sammeln können. 

DU HAST LUST  
MITZUMACHEN?
Wir freuen uns über dein aktives 
Mitwirken! Komm einfach vor-
bei, stell dich vor oder schnupper 
unverbindlich in einen unserer 
 Arbeitskreise hinein. Natürlich 
kannst du uns auch anrufen oder 
dich über Facebook und Instag-
ram bei uns melden. Auf unse-
rer Website informieren wir dich 
z. B. über Arbeitskreise oder den 
nächsten Start der JULEICA-Aus-
bildung. Willkommen beim Ju-
gendwerk – Probier dich aus, lass 
uns gemeinsam 
Großes erreichen 
und unvergessli-
che Zeiten mitei-
nander erleben.

Kinder wissen sehr 
gut, was sie wollen 
und was nicht.

Das sind wir! Wir wollen Kinder  
und Jugendliche durch die  
Mitarbeit im Jugendwerk in die  
Lage versetzen, an der Gestaltung 
des gesellschaftlichen Lebens  
aktiv mitzuwirken und sich für ihre  
Interessen und Rechte einzusetzen. 
Wir sind der eigenständige Kinder- 
und Jugendverband der AWO  
Weser-Ems. Zudem gibt es zwei 
Kreisjugendwerke im Emsland  
und in Delmenhorst.

Die Prinzipien unserer Arbeit  
sind Selbstorganisation und  
Ehrenamtlichkeit, Selbst- und  
Mitbestimmung, solidarisches  
Miteinander, keine  Ausgrenzungen 
jeglicher Art,  Freiwilligkeit und 
Gleichberechtigung.

Wir bieten ein umfassendes  
anerkanntes Bildungsangebot für 
Jugendliche und in der Jugendarbeit 
Engagierte, veranstalten Kinder-  
und Jugendfreizeiten im In- und  
Ausland und organisieren viele  
weitere Projekte, z. B. 
• „Deutsch als Zweitsprache“
• Deutsch-französischer  

Jugendaustausch

Freude? So einfach geht das!
Infos rund um das Jugendwerk der AWO Weser-Ems

Mehr Informationen gibt's  
auf unserer Website: 
www.jw-weser-ems.de

• Kindercamp in Wingst bei Cuxhaven 
• Kinderrepublik auf Föhr 
• S'Agaro/Spanien 
• Jugendfreizeit
• Sprachferien in Großbritannien 
• und weitere tolle Ziele

Kinder- und 
Jugendfreizeiten

Eine Mitgliedschaft im Jugendwerk 
der AWO oder der AWO selbst ist 

keine Voraussetzung – obwohl wir 
uns über Mitglieder immer freuen!

Unsere Ferienfreizeiten sind offen 
für alle Kinder und Jugendlichen, 
unabhängig von Nationalität und 
Konfession. Kinder und Jugendli-
che mit körperlicher und geistiger 

Behinderung können auch teilneh-
men, wenn die Rahmenbedingun-
gen der Freizeit dies ermöglichen.

existieren noch! Wendet euch an 
unser Büro in Oldenburg.  

Wir beraten euch gern.

Wer Lust auf Spiele, Ausflüge und 
spannende Aktionen hat, ist bei 
uns genau richtig. Wir bieten Kin-
dern vielfältige Möglichkeiten für 
Spiel, Sport, Kreativität und aus-
reichend Raum, die Ferien zu ge-
nießen. Die Betreuung erfolgt 
durch ausgebildete Jugendlei-
ter*innen, die ein buntes Pro-
gramm anbieten. Die Ideen und 
Wünsche der Kinder werden dabei 
selbstverständlich berücksichtigt.

Ferienbetreuung

Aus aktuellem Anlass: Liebe Eltern, keine Sorge bezüglich der 
 Sommerferien. Momentan kann zwar niemand sagen, wie sich die Dinge 
entwickeln werden. Im Fall der Fälle bieten wir jedoch eine Notbetreuung 
– hoffen allerdings, dass sich die Wogen bis dahin geglättet haben und  
wir mit unserer Ferienbetreuung bzw. den Ferienfreizeiten so weit wie 
möglich durchstarten können.

Zuschussmöglichkeiten 

!
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S ommer 2017. Fünf Ju-
gendleiter *innen der 
 Jugendwerke Oldenburg 

und Hannover sowie die teilneh-
menden Jugendlichen der Feri-
enfreizeit brechen in Richtung 
Cuxhaven auf. Diese dürfen in 
3er-Gruppen alleine die Stadt er-
kunden, während sich die Betreu-
er*innen am vereinbarten Treff-
punkt auf eine Bank setzen und 
endlich etwas Zeit für sich haben. 
In dem Moment ist Keno, einer 
der Jugendleiter, sehr glücklich. 
Okay, zugegeben auch recht ka-
putt – doch in dem Gedanken, wie 
schön das hier alles dennoch ist, 
schlummert er unter der Sonne 
Cuxhavens mit dem Kopf auf der 
Schulter seines Kollegen ein.

Diese Szenerie sollte sich für Keno 
in den kommenden zwei Jahren 
dreimal ähnlich wiederholen. Die 
Cuxhavener Bank wird für ihn da-
her zu einem symbolträchtigen 
Ort, der ihn immer wieder daran 
erinnert, warum er das alles ei-
gentlich macht. Und das kam so:

VOM TEILNEHMER ZUM 
JUGENDLEITER
Auf geht’s nach Schweden! Keno 
freut sich wie Bolle, denn für 
Urlaubsreisen ist in der Familie 

kaum Urlaubs-Budget vorhan-
den. Damit Kids wie er dennoch 
schöne Ferien verbringen kön-
nen, bietet das Jugendwerk be-
zahlbare Ferienfreizeiten. Genau 
deswegen sitzt Keno im Sommer 
2016 im Bus Richtung Hanno-
ver – der ersten Etappe seiner Ju-
gendreise. Schnell findet sich da-
bei eine Gruppe junger Menschen 
zusammen, die sich sogleich an-
freunden. Das sollte noch lange 
Zeit über die Ferienfreizeit hin-
aus bestehen bleiben. Eine tolle 
Erfahrung.

Im Ferienlager angekommen, 
staunt Keno als „alter Hase derlei 
Angebote“ nicht schlecht. Er war 
als Teilnehmer schon auf vielen 
Ferienfreizeiten, mit dem Jugend-
werk nun allerdings zum ersten 
Mal. Und hier laufen die Dinge 
ganz anders. Bemerkenswert fin-
det er vor allem, dass es keine 
Hier archie gibt. Alle entscheiden 
gemeinsam. „Klasse“, denkt er 
sich und ist mit Feuereifer dabei.

Bei einem Wiedersehen einige 
Zeit nach der Ferienfreizeit neh-
men die Dinge von selbst ihren lo-
gischen Lauf: Er wird gefragt, ob 
er nicht vielleicht Lust hätte auf 
die Juleica-Ausbildung. Warum ei-

gentlich nicht, denkt er sich und 
sagt begeistert Ja. Von der teil-
nehmenden Seite zum Betreuer 
zu wechseln – wie spannend! 
Keno will damit aber auch etwas 
zurückgeben an die Kinder und 
Jugendlichen, denen es ähnlich 
geht wie ihm: Trotz wenig Bud-
get sollen sie tolle Ferien erleben 
können. Im Sommer 2017 geht 
es dann auch schon los in seine 
erste Ferienfreizeit als Betreuer. 
Wir sind am Ausgangspunkt an-
gekommen.

Seitdem kann er sich keinen Som-
mer mehr ohne vorstellen. Es 
macht ihm großen Spaß und die 
Menschen im Jugendwerk sind 
ihm wie eine zweite Familie ans 
Herz gewachsen. Jede*r wird mit 
ihren/seinen Stärken und Schwä-
chen vollkommen respektiert. 

JULEICA-AUSBILDUNG – FÜR WEN?
Ob schüchtern oder nicht, klein 
oder groß, das alles ist uner-
heblich. Du solltest einfach nur 
Spaß haben in der Gruppe und 
gerne mit Menschen arbeiten. 
Und keine Bange, du wächst ganz 
langsam rein in die Sache und so-
wieso: Wir sind ja auch noch da, 
unterstützen dich – gemeinsam 
rocken wir das Ding!

Manchmal  
ist es anstrengend.  

Aber eben auch so schön!
Keno Thurau, Freiwilligendienstleistender im Jugendwerk  

der AWO Weser-Ems berichtet von Ferienlagern  
und der Juleica-Ausbildung

Unser gemeinsames Ziel
Du lernst alles, was für den Umgang mit  
Kindern und Jugendlichen wichtig ist, damit 
du zukünftig verantwortungsvoll und mit einer 
Menge Freude eine Gruppe leiten kannst. Am 
Ende gibt es eine Jugendgruppenleitercard – 
die Juleica. Damit darfst du offiziell bundes-
weit in der Kinder- und Jugendarbeit arbeiten.

Das erwartet dich
Ein vielfältiges Programm mit unterschiedli-
chen Themen aus den drei Bausteinen Päda-
gogik, Praxis und Recht. Unter anderem wer-
den folgende Themen behandelt:
• Gruppenpädagogik
• Führungsstile
• Rechte und Pflichten
• Praxistipps/Methodenpool
• Sexualpädagogik und 

 Veranstaltungsplanung

Du kannst mitmachen
Die Juleica kann mit 16 Jahren beantragt werden. 
An dem Kurs kannst du auch gerne schon mit 
15 Jahren teilnehmen. Dann kannst du ab  
deinem 16. Geburtstag direkt loslegen. Außer-
dem benötigst du einen Erste-Hilfe-Schein, der 
bei Beantragung nicht älter als ein Jahr alt ist.

Was kostet die Ausbildung? 
Die Juleica-Ausbildung kostet 75 Euro.
Kleiner Tipp: Auf der letzten Seite dieses  
Magazins findest du einen Coupon mit  
einer Ermäßigung für die Ausbildung.

Noch Fragen? 
Melde dich gern direkt bei Jessica Maasberg 
über jessica.massberg@jw-weser-ems.de 
oder telefonisch beim Jugendwerk der  
AWO Weser-Ems unter:
0441 2489766 

Ausbildung Jugendleiter*innen

Lebendig. Vielfältig. Engagiert.

Jetzt anmelden
Auf www.jw-weser-ems.de unter Angebot Seminare &  

Workshops "Juleica" auswählen und Anmeldebogen ausfüllen
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Beteiligung im Quartier
Eröffnung des „Cafè 107"

Der AWO Kreisverband Emsland e. V. hat im 
Lingener Stadtteil Goosmanns Tannen mit ei-
nem neuen und im Umkreis einmaligen Pro-
jekt der Gemeinwesenarbeit begonnen. Mit ei-
ner Fördersumme in Höhe von 40.000 Euro soll 
so haupt- und ehrenamtlich begleitet die Auto-
nomie der in diesem benachteiligten Stadtge-
biet von Lingen lebenden Menschen gefördert 
werden. Den Startschuss gab die Eröffnung des 
„Café 107“. Hintergrund des Namens ist, dass in 
Lingen Menschen aus 107 Nationen leben. Das 
Projekt soll neben Begegnung auch die politi-
sche und soziale Aktivierung fördern und den 
Einsatz der Bürger*innen für ihren Stadtteil un-
terstützen. Zudem wird eine lösungsorientierte 
und klientenzentrierte Sozialberatung angebo-
ten, die vor Ort bei der Bewältigung von Prob-
lemlagen begleitet und unterstützt.

Individuelle Unterstützung
Migrationsberatung in Schinkel

Unter dem Motto „Viele Farben, eine Heimat, 
unser Schinkel“ begrüßt die Migrationsbera-
tung (MBE) der AWO Ratsuchende des Osna-
brücker Stadtteils Schinkel mit einem Migra-
tionsanteil von über 50 %. Die MBE bietet eine 
individuelle Unterstützung bei der Integra-
tion in Deutschland, wie etwa beim Zugang zu 
Sprachkursen und zur Arbeitswelt sowie die 
Unterstützung bei der sozialen Integration an. 
Seit Juli 2019 können Zuwanderer*innen ab 27 
Jahren zudem Außensprechstunden der MBE 
in Kooperation mit der Stadt Osnabrück nut-
zen. Die Stadtteilbewohner*innen konnten sich 
am 22. November 2019 auf einem Tag der of-
fenen Tür über die vielfältigen Angebote in der 
Tannenburgstraße 61 informieren sowie ihre 
eigenen Wünsche und Ideen für ihren Stadtteil 
einbringen. Auch das offizielle Motto des Sanie-
rungsgebietes ist aus den Vorschlägen der Be-
wohner*innen hervorgegangen.

Deutsch-französische Jugendbegegnung
Begegnungsprojekt in Rotenburg

Unter dem Motto „Meine Zukunft in Europa“ 
trafen sich im Februar in Rotenburg je  dreizehn 
französische und deutsche Freiwilligendienst-
leistende zu einem vom Deutsch-Französi-
schen-Jugendwerk (DFJW) geförderten Begeg-
nungsprojekt. Europäische Werte, der Besuch 
des Infocenters EuropaPunkt sowie ein Ge-
spräch mit Stefan Fuchs von Bündnis 90/Die 
Grünen des Ortsvereins Rotenburg (Wümme)  
standen auf dem Programm. Zentral war vor 
 allem die Auseinandersetzung mit dem Europa, 
in dem sie zukünftig leben  wollen, sowie der 
Austausch trotz Sprachbarriere. 

Bereits zum vierten Mal konnte die AWO 
 Beratungsstelle für Freiwilligendienste des 
 Bezirksverbands Weser-Ems dieses Projekt 
 gemeinsam mit den Partnerorganisationen Les 
Francas Toulouse, dem DFJW und dem Jugend-
werk der AWO Weser-Ems realisieren. 

Lebensgeschichten
Geflüchtete Menschen erzählen

Viele Menschen haben kaum Kontakt zu ge-
flüchteten Menschen jenseits der Bilder in den 
Medien. Um die in der Region Wittmund leben-
den Geflüchteten aus ihrer Anonymität zu holen, 
organisierte der AWO Kreisverband Wittmund 
ein Fotoprojekt, um ihnen Gesicht und Stimme 
zu geben und so Verständnis und Toleranz bei 
der Bevölkerung zu wecken.

„Es ist einfach, pauschal zu verurteilen. Bei 
der Auseinandersetzung mit Einzelschicksalen 
ist es möglich, Verständnis für die geflüchte-
ten Menschen hervorzurufen. Richtet man zu-
dem besonderes Augenmerk auf Kinder und 
Jugendliche und die kaum vorstellbaren und 
höchst traumatisierenden Erlebnisse, die diese 
jungen Menschen aushalten mussten, ist der 
Brückenschlag zu ‚Wie würde es meinem eige-
nen Kind gehen?‘ einfacher“, so Leonore Deter-
mann, Vorsitzende des Kreisverbandes. 

Ein großer Teil der Geflüchteten war erleich-
tert über die Möglichkeit, die eigene Geschichte 
zu erzählen. Diese wurden aufgeschrieben und 
Steckbriefe von und mit den betreffenden Per-
sonen erstellt. Fotos ergänzen jede einzelne Le-
bensgeschichte. Alles wurde zu einer Collage 
zusammengestellt und soll in einer Ausstel-
lung der Öffentlichkeit vorgestellt werden. Das 
Projekt wurde mit 5.000 Euro von der  „Aktion 
Mensch“ gefördert.

GemeinschaftAWO

MULTIKULTI
GemeinschaftGemeinschaftAWOGemeinschaft

MULTIKULTI

Die Gastgeber*innen und Projektpartner*innen der Ländlichen 
Erwachsenenbildung Niedersachsen, der Gesamtschule Ems-
land, der Tafel Lingen, des Kreisjugendwerkes der AWO und 
 Vertreter*innen der Stadt Lingen sowie Vertreter*innen der 
 Parteien; u. a. der Landtagsabgeordnete Christian Fühner (CDU). Die zur Teilnahme ausgewählten Helfer*innen im FSJ und BFD 
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Sportliche Vielfalt
AWO Nordsee-Sportgruppe 

 
Groß waren die Freude und die Anzahl der Teilneh-
mer*innen anlässlich des traditionellen Jahresan-
fangstreffens der AWO Nordsee-Sportgruppe, zu der die 
 Akteur*innen mit ihren Angehörigen eingeladen waren.

Bei der Vorstellung des Jahresprogramms zeigte sich 
die Vielfalt der Aktivitäten der Behindertensportgruppe: 
Von der Teilnahme zum Sportabzeichenkegeln in Bremen, 
den  Landesmeisterschaften im Kegelsport in Wolfsburg 

und Bremen bis zur Deutschen Meisterschaft im Kegeln in 
 Oberthal/Saar reicht die Palette der Sportkegler*innen. 
Weitere Aktivitäten haben die Schwimmer*innen bei 
den Landesmeisterschaften in Wolfsburg, die Leicht-
athlet*innen in Göttingen sowie Teilnehmer*innen beim 
Behindertensportfest in Bremerhaven und Inklusions-
sportfest in Wilhelmshaven, zu verzeichnen.

GemeinschaftAWO

ORGANISIERT

Soziale Aktivitäten im Fokus
Kreiskonferenz in Wilhelmshaven

 
„Es gab viele Veranstaltungen mit sozialem Cha-
rakter“, erläuterte Edith Weiß freudig in ihrem 
Rechenschaftsbericht zur letzten Amtsperiode: 
Seniorenfreizeiten, Kindergartenaktivitäten, die 
Nordsee-Sportgruppe, Strategieworkshops, 
Beteiligungen bei Veranstaltungen des Pauline-
Ahlsdorff-Hauses und der Altenwohnzentren in 
Schortens und Jever sowie die Teilnahme am 
Tag der Niedersachsen. Themen zum Wohn-
umfeld, zur Prävention und dem Sozialdienst 
rundeten den Bericht ab.

Zuvor betonte Bürgermeister Uwe Reese 
die verlässliche Partnerschaft mit der AWO in 
der Region. Dr. Lothar Knippert, Vorstands-
mitglied AWO Bezirksverband Weser-Ems, er-
läuterte anschließend den Aufbau der AWO in 
Jever, die nach dem Krieg im Jahre 1945 als 
Erste die  Arbeit im sozialen Bereich aufnahm. 

Thore Wintermann,  Verbandsgeschäftsführer 
der AWO Weser-Ems, wies darauf hin, dass 
wesentliche Impulse im Jahre 1919 aus der 
Region Wilhelmshaven/Rüstringen zur Grün-
dung der AWO mit ihren Nähstuben und Sup-
penküchen aber auch durch Bildungskreise 
dazu geführt haben, dass es zur Gründung des 
AWO Bezirkes Weser-Ems kam. 

Umfangreich war der Tagesordnungspunkt 
Wahlen. Wiedergewählt für den geschäftsfüh-
renden Vorstand wurden als 1. Vorsitzende 
Edith Weiß sowie ihre Stellvertreterin Roswitha 
Niemeyer. Nach dem Ausscheiden von  Volker 
Block wählten die Delegierten Dieter Gehrken 
neu in den geschäftsführenden Vorstand. 

Zu Beisitzer*innen wurden gewählt: 
Anneliese Lübben, Norbert Legrand, Irmgard 
Lamche, Ulrich Janss und Volker Block.
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Dampfkorn-Dings und Facebook
Jahreshauptversammlung des  
AWO Ortsvereins Metjendorf

 
„Dampfkorn-Dings-Was?“, so lautete im  Februar 
bei Vielen die Nachfrage in der Begegnungs-
stätte Heinrich Kunst in Ofenerfeld. Ulla  Säftel, 
2. Vorsitzende des AWO Ortsvereins Metjendorf, 
berichtet:

„Wir entdecken bei unseren Wanderungen 
in der Umgebung von Oldenburg auch nach so 
vielen Jahren immer noch Sehenswürdigkei-
ten, die kaum jemand kennt, z. B. das Dampf-
kornbranntwein-Brennereimuseum in Wildes-
hausen. 26 Teilnehmer*innen informierten sich 
bei einem Besuch über die Schnapsproduktion 
mithilfe von Dampfmaschine und Kornmühle. 
Es war wirklich spannend zu sehen, wie Ende 
des 19. Jahrhunderts so ein Industriebetrieb 
funktionierte.“

„Viel Abwechslung bieten auch die monat-
lichen Club-Nachmittage“, betonte die Ver-
antwortliche Inge Radtke. „Aus allen Nähten 
platzte das Heinrich-Kunst-Haus etwa beim Be-
such des Wiefelsteder Bürgermeisters Jörg Pie-
per, der Aktuelles aus der Gemeinde berichtete. 

„Familienbande – was uns verbindet“
Fachtagung mit Vorträgen und Workshops 

 
Zum 33. Mal kamen insgesamt fast 100 Mitarbeiter*innen aus 
Sprachheilkindergärten und Sprachheilzentren, nicht nur aus AWO 
Einrichtungen, für eine dreitägige Fachtagung in Stapelfeld zusam-
men. Das Highlight war der Auftaktvortrag von Maria Aarts, der Be-
gründerin der Marte-Meo-Methode. Ihr gelang es anhand vieler 
 Videos und persönlicher Erfahrungen die unzähligen Gelegenhei-
ten aufzuzeigen, die sogenannten „goldenen Geschenke“, um Kin-
der in ihrer Entwicklung zu unterstützen.

Theodor Bruns, Psychologe und therapeutischer Leiter im 
Sprachheilkindergarten Wilhelmshaven, hat mehr als 10 Jahre 
maßgeblich die Stapelfelder Tagung mit organisiert. Jetzt über-
gab er diese Aufgabe an Dr. Barbara Stumper, wissenschaftliche 
Referentin der AWO Kinder, Jugend & Familie Weser-Ems. Alexan-
der Rolfes, Bildungsreferent an der Katholischen Akademie Stapel-
feld, dankte Theodor Bruns für seinen beständigen Einsatz für das 
Gelingen der Tagung und wünscht Barbara Stumper nun viel Erfolg 
und Freude bei dieser Aufgabe.

v. l. Alexander Rolfes, Dr. Barbara Stumper, 
Theodor Bruns

Neue Stimme
Neuer Landessekretär der  
AWO in Niedersachsen 

 
In einer „politischen Mittagspause“ stellte 
sich Jan Henner Putzier den zahlreichen 
Vertreter*innen der Politik vor. Gemeinsam 
mit Angelika Tumuschat-Bruhn, der Vorsit-
zenden der AWO Niedersachsen LAG, hatte 
er Vertreter*innen aus Politik und Verbände 
der Landesarbeitsgemeinschaft der Freien 
Wohlfahrtspflege (LAGFW) in Niedersachsen 
 geladen. Der Vorsitzende des Präsidiums des 
AWO Bundesverbandes, Wilhelm Schmidt, 
und Niedersachsens Ministerpräsident 
 Stephan Weil begrüßten die Gäste. Zudem 
gab es die Gelegenheit, die gesellschaftskri-
tische Ausstellung des Künstlers Sebastian 
Blei zu begutachten, die seit Ende Januar 

v. l. Dr. Harald Groth (Vorstand AWO Weser-Ems), Jan Henner Putzier, Stephan 
Weil, Wilhelm Schmidt, Angelika Tumuschat-Bruhn, Klaus-Peter Bachmann  
(Präsidium AWO Braunschweig)

in der Geschäftsstelle der LAGFW ausgestellt wird. Die Landes-
arbeitsgemeinschaft der AWO in Niedersachsen repräsentiert 
die drei Bezirksverbände Braunschweig, Hannover und Weser-
Ems und vertritt rund 32.000 Mitglieder, 4.000 Ehrenamtliche, 
über 13.5000 hauptamtliche Mitarbeiter*innen und 300 soziale 
 Einrichtungen.

Aber auch der Grillnachmittag mit Bingo im Juli 
hat viel Spaß gemacht.“

Im letzten Jahr standen einige der zahlrei-
chen Veranstaltungen der AWO Metjendorf in-
frage, da der Ortsverein einen schweren Verlust 
hinnehmen musste: Der Gründer des Ortsver-
eins Frerich „Fred“ Janßen war im Alter von 
80 Jahren verstorben. Über lange Jahre war 
er der Vorsitzende und hat sich bis zuletzt bei 
diversen Aktionen als Organisator engagiert. 
„Fred hinterlässt eine kaum zu schließende 
Lücke“, sagt Matthias Arndt, Vorsitzender des 
AWO Ortsvereins. „Er fehlt uns besonders bei 
der Planung der Wanderungen sowie bei der 
Aktion ‚Weihnachten im Schuhkarton‘, die er 
Jahr für Jahr mit seiner Frau Karin federführend 
betreute. Gerade mit seiner Hilfsbereitschaft 
wird er uns in Erinnerung bleiben.“
Infos über Sitzungen, Wanderungen 

und Club-Nachmittage auf Facebook, 

Instagram oder per E-Mail: 

awo.metjendorf@web.de
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Kreuzworträtsel

Lösungswort

Viel Spaß beim Rätseln.  
Die Lösung für dieses Rätsel  

finden Sie in der kommenden  
Ausgabe 2/20 der Marie.

Maria Meenen (links) und Swantje Tholen, hier mit 
Bewohnerin Monika Schoon, leisten ein Freiwilliges 
Soziales Jahr und organisierten die Ausstellung

Full House beim Benefizkonzert
Souliges für 150 begeisterte Gäste

 
Wieder war das Blue Note in Osnabrück Ort des Benefiz-
konzerts zu Gunsten der AWO Familienberatungsstelle. 
Mit Don Kurdelius And The Mindless Orchestra konnte 
 Organisator Dirk Hanfland so etwas wie eine Osnabrücker 
All Star Band mit stadtbekannten Musiker*innen gewin-
nen – Wortwitz und großartiges musikalisches Können 
garantiert. Die Songs rühren nicht nur das Herz, sondern 
haben auch sozialkritische und zum Nachdenken anre-
gende Texte. Im Vordergrund steht allerdings der Spaß, 
den die Musiker*innen mit sich selbst und dem Publikum 
trieben. Wir sehen uns im Oktober 2020 beim nächsten 
Benefizkonzert wieder.

Zeichen und Stimmen gegen Rassismus
Wanderausstellungen im Pauline-Ahlsdorff-Haus

 
„Wir müssen miteinander reden und uns dabei auf unsere 
 demokratische Kultur besinnen“, so lautete die Kernaussage der 
Ausstellung, die vom 25.10. bis 04.11.2019 im Wilhelmshavener 
 Altenwohnzentrum besucht werden konnte. Die Ausstellung regte 
dazu an,  Gespräche zu führen und sich darüber zu verständigen, 
was  unter dem Begriff Demokratie verstanden wird, wo Rassismus 
 erlebt wird und was konkret dagegen getan wird. Die Ausstellungs-
poster spiegelten die Grundsätze der AWO gegen Rassismus wie-
der und zeigten neben ausdrucksstarken Zeichen gegen  Rassismus 
auch Interviewaussagen von Geflüchteten und Ehrenamtlichen. 
Die ausgestellten Kunstwerke entstanden aus dem bundesweiten 
AWO Projekt „Begegnung und Partizipation im Engagement mit 
Geflüchteten“.

GemeinschaftAWO

KUNST & KULTUR
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Die Kugel rollt 
40. Geburtstag der Kegelgruppe

Am 18. Oktober 1979 fand der 
erste Kegelnachmittag der Ke-
gelgruppe der AWO Tannenhau-
sen statt. Seitdem wird noch im-
mer einmal im Monat bei Tee und 
Kuchen die Kugel gerollt, jetzt in 
der „Alten Post“ in Ogenbargen. 
Seit ihrer Gründung unternimmt 
die Gruppe fast jedes Jahr eine 
Halbtagesfahrt zu verschiedenen 
Zielen. Im Jubiläumsjahr ging es 
nach Leer zum „Miniaturland“. Der 
letzte Kegelnachmittag im Jahr ist 
immer mit einem gemeinsamen 
Essen in vorweihnachtlicher Stim-
mung verbunden.

Festakt und Fachtag
60 Jahre Haus am Schölerberg

Anlässlich des 60-jährigen Geburts-
tags des Haus am Schölerberg fand 
am 14. November 2019 ein Festakt 
mit anschließendem Fachtag in der 
Einrichtung für Menschen mit psy-
chischer Beeinträchtigung statt. 

Zu den Teilnehmer*innen zählte 
u. a. Osnabrücks Bürgermeiste-
rin Eva-Maria Westermann. In ih-
rem Grußwort hob sie die gute und 
langjährige Zusammenarbeit zwi-
schen der Stadt Osnabrück und 
dem Haus am Schölerberg her-
vor und ergänzte, dass sie sich auf 
den geplanten Neubau der AWO 
freut. Zuvor hatte der Vorsitzende 
des AWO Bezirksverbands Weser-
Ems e. V., Dr. Harald Groth, ange-
kündigt, dass die AWO den Stand-

GemeinschaftAWO

JUBILÄEN

ort qualifizieren wolle und einen 
Neubau plane. Im Rahmen des an-
schließenden Fachtags ging auch 
Karl  Stengler, Dipl.-Verwaltungs-
wirt,  Aufsichtsratsmitglied der Elbe 
Werkstätten und Fachautor, mit sei-
nem Vortrag „Eingliederungshilfe 
im Wandel – Chancen des neuen 
BTHG“ auf das Bundesteilhabege-
setz (BTHG) ein. Darauf beleuchtete 
Prof. Dr. Christiane Rohleder, Katho-
lische Hochschule Nordrhein-West-
falen, mit ihrem Referat „Älter wer-
dende Menschen mit seelischer 
Behinderung – Lebenslagen und 
Versorgungsbedarfe“ Bedürfnisse 
und adäquate Versorgungskonzepte 
für ältere Menschen mit seelischen 
Behinderungen. 

Seit nunmehr 60 Jahren hat sich 
die AWO Einrichtung an der Iburger 
Straße in Osnabrück auf die Beglei-
tung und Wiedereingliederung von 
Menschen mit psychiatrischen Er-
krankungen spezialisiert. Dabei setzt 
die AWO auf Teilhabe und unterstützt 
jeden Menschen im Rahmen seiner 
individuellen Fähigkeiten und Fertig-
keiten. Die AWO setzt auf das Trialog-
konzept, das fachlich den Einbezug 
aller Beteiligten bei einer psychi-
schen Krise oder Erkrankung meint: 
die Betroffenen selbst, die (organi-
sierten) Angehörigen und die pro-
fessionellen Helfer*innen. Gleichbe-
rechtigt wird hier über die Interessen 
diskutiert, um Betreuungsleistungen 
in einer guten Qualität anzubieten.

40. Geburtstag in Nordhorn
Sprachheilkindergarten feiert

Der Sprachheilkindergarten der 
AWO in Nordhorn feierte am 20. 
November 2019 sein 40-jähriges 
Bestehen; daher durften die Kinder 
an diesem Tag einen besonderen 
Geburtstag mit verschiedenen Ak-
tivitäten feiern: Vormittags bemal-
ten sie T-Shirts, wurden geschminkt 
und haben viel getanzt. Das Mittag-
essen wurde im Vorfeld von den Kin-
dern in geheimer Wahl aus drei Ge-
richten ausgewählt. Den Abschluss 
bildete am Nachmittag ein Konzert 
mit dem Künstler Christian Hüser. Er 
stellte seine neue CD „Moin“ vor und 

die Kinder durften kräftig mitsingen, 
klatschen und tanzen.

Neben den Eltern und Geschwis-
tern der Kinder waren auch die Kin-
der und die Mitarbeiter*innen des 
AWO Sprachheilkindergartens Em-
lichheim eingeladen. So war der 
liebevoll mit Fischen und Leucht-
türmen geschmückte Raum im 
Jochen-Klepper-Haus des AWO 
Kreisverbandes Nordhorn e. V. gut 
gefüllt. Das Team des Sprachheil-
kindergartens Nordhorn freut sich 
auf viele weitere Jahre mit vielen 
wunderbaren Kindern und Eltern.
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Wir machen weiter! 
Kreisverband Osnabrück feiert

Am 13. Dezember 2019 würdigte der AWO Kreisverband 
für die Region Osnabrück mit einer 100-Jahr-Feier in der 
Volkshochschule der Stadt Osnabrück den Geburtstag 
der AWO, der sich auf den Tag genau zum 100. Mal jährte. 
Die abwechslungsreichen Programmpunkte wurden mu-
sikalisch von der Band Days of Wine and Roses unter-
malt. Wolfgang Kirchner, Vorsitzender des Präsidiums 
des AWO Kreisverbandes für die Region Osnabrück, er-
öffnete die Feier. Der Oberbürgermeister der Stadt Os-
nabrück,  Wolfgang Griesert, folgte mit einem Grußwort.

In Bildern und Worten zeichnete dann der Film „100 
Jahre AWO“ die bewegten historischen Etappen der 
 Arbeiterwohlfahrt von deren Gründung durch Marie 
 Juchacz 1919 über die Zerschlagung im Nationalsozia-
lismus und Neugründung im Jahre 1945 bis zur Gegen-
wart anschaulich nach. Auch die Lesung des  Osnabrücker 
Autors Heiko Schulze stand ganz unter dem Eindruck 
der Geschichte der AWO, gefolgt vom beredtem Poe-
try Slam der Wortkünstlerin Annika Blanke. Im letzten 
Programmpunkt widmeten sich Annegret Brockfeld und 
Martin Fromme, Vorstand der AWO Osnabrück, mit dem 
Motto #WIRMACHENWEITER dem von den AWO Grund-
werten getragenen Handeln des Kreisverbandes in 
 Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. Zum Ausklang 
des Abends lud die AWO Osnabrück zum gemeinsamen 
Miteinander ein.

1.045 Jahre Berufserfahrung 
Treue und Engagement für die AWO 

Engagierte und treue Mitarbeiter*in-
nen sind das höchste Gut von Orga-
nisationen: Der AWO Bezirksverband 
Weser-Ems e. V. bedankte sich da-
her feierlich im Oktober 2019 bei sei-
nen langjährigen Beschäftigten für 
deren Einsatz. Geehrt wurden Mitar-
beiter*innen, die inzwischen seit 25, 
30, 35 und 40 Jahren für die AWO ar-
beiten.

Es ist schon etwas ganz Beson-
deres – Mitarbeiter*innen, die ihrem 
Unternehmen über so lange Zeit 
verbunden sind. „Wir haben heute 
1.045 Jahre Berufserfahrung in die-
sem Raum. Unseren Jubilar*innen 
gilt unsere höchste Wertschätzung“, 

betonte Dr. Harald Groth, Vorsitzen-
der des AWO Bezirksverbandes, und 
bedankte sich für „das stets einge-
brachte Wissen, das große Engage-
ment und die langjährige Treue“. 

Eine lange  Firmenzugehörigkeit 
hat bei der AWO Tradition.  Dabei 
setze die AWO auf  Verantwortung 
und Fairness gegenüber ihren Mitar-
beiter*innen,  betonte Haupt-
geschäftsführer Thomas 
 Elsner.  „Solidarität, Re-
spekt und Gerechtig-
keit sind Werte, die 
fest in der 100 jäh-
rigen  Geschichte 
der AWO verwur-

zelt sind. Jede*r Mitarbeiter*in, ob in 
der Altenpflege, den Sprachheilein-
richtungen oder der psychosozialen 
Beratung, trägt täglich dazu bei, diese 
Werte mit Leben zu füllen.“

Treue Mitglieder
Ehrung langjähriger AWO Mitglieder

Im Rahmen der traditionellen Adventsfeier mit dem AWO 
Jugendwohnen wurden auch Mitglieder des AWO Orts-
vereins Altstadt-Westerberg-Eversburg-Atter (A-W-E-A) für 
ihre langjährige AWO Mitgliedschaft geehrt. Wolfgang 
Kirchner, Vorsitzender des Präsidiums im AWO Kreisver-
band Osnabrück, und Peter Ebbrecht, Vorsitzender des 
AWO Ortsvereins A-W-E-A, nahmen die Ehrungen vor und 
dankten den Jubilaren für ihre Treue zur AWO. Kurz nach-
dem der Nikolaus kleine Herzenswünsche der Jugendli-
chen aus dem Jugendwohnen erfüllt hatte, zündeten zwei 
Jugendliche anlässlich des weltweiten, Kerzenleuchtens 
am 2. Advent zum Gedenken an alle verstorbenen Kinder 
symbolisch Kerzen an.

Die Jubilare Paul Meimberg und Doris Matthey-Heinen neben 
Peter Ebbrecht und Wolfgang Kirchner (v. l. n. r.)

Die Initiative Weltweites Kerzenleuchten  
(Worldwide Candle Lighting) unterstützt  

und begeht am zweiten Sonntag des Monats  
Dezember einen jährlichen Weltgedenktag  

für alle verstorbenen Kinder.

 Worldwide 
Candle LightingCandle Lighting
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Lösung Knobelspaß: 1. 5 Kinder (vier Töchter und einen Sohn), 2. Das Ohr, 3. 40 Ecken, 4. 22, 5. Die Ampel

Finde den Weg  
Schaf Fiete hat ein leckeres Eis entdeckt. Aber es weiß nicht, welcher Weg 
zum Eis führt. Kannst du ihm helfen? Zeichne den richtigen Weg für Fiete 
nach. Wenn du möchtest, kannst du das Bild danach noch bunt ausmalen. 

Malen nach Zahlen
In diesem Rätsel verbirgt  
sich ein Bild, das sichtbar  
wird, wenn du die Punkte  
mit Linien verbindest. 
Verbinde die Zahlen der  
Reihe nach. So entsteht  
ein tolles Bild aus einem  
scheinbaren Wirrwarr vieler 
Punkte. Wenn du fertig bist, 
kannst du das Bild nach  
Lust und Laune ausmalen.  
So wird das Rätsel auch noch 
zu einem bunten Farbenspaß!

UNTER HALTUNG  /  K INDE RSE IT E

Spaß & Rätsel

Kinderseite
Knobelaufgaben
Zeit für ein bisschen Gehirnjogging 
mit diesen kniffligen Aufgaben. Die 
Lösung für jede Aufgabe findest du 
unten rechts auf dieser Seite.

1. Eine Mutter hat 4 Töchter. Jede 
Tochter hat einen Bruder. Wie viele 
Kinder hat die Mutter insgesamt?
 

 
2. Wer hört alles und sagt nie etwas?

3. Wie viele Ecken haben fünf  
Würfel zusammen?

4. Welche Zahl gehört an die Stelle 
des Fragezeichens?

 
1 2 4 7 11 16 ?

5. Ich habe drei verschiedene Augen
und kann trotzdem nichts sehen. Zu 
Fahrern und Spaziergängern sage ich, 
wann zu halten oder wann zu gehen.

Gitterrätsel
Trage die unten stehenden  
Wörter so in das Gitter ein,  
dass du am Ende ein komplett 
ausgefülltes Rätsel erhältst.  
Als kleine Hilfe ist bereits ein 
Wort vorgegeben. Viel Spaß!

 5 Buchstaben: 
    EXTRA –  IMMER –  KRAFT –  

 LABOR –  LAUTE –  PIANO –   
REIFE –  SENSE –  TIROL –   
UMBAU

 6 Buchstaben: 
    GEDULD –  GONDEL –   

OSTSEE –  REKORD –   
RELING –  RENNER –  
STABIL

 7 Buchstaben: 
    BEMALEN –  ENGLAND –   

NAHRUNG –  RATHAUS – 
 RAUBEIN –  SCHERBE – 
 STEUERN

             
             
             
             
             
             
             
             
 T U L P E        
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AWO GEMEI NSCHAF T  /  FE ST E  &  FE IE R N

Aramäisch bis indisch
Fest der Begegnung in Lemwerder

 
Andreas Jabs, Vorsitzender des AWO 
Ortsvereins Lemwerder, war der Ini-
tiator des Festes, welches in Zusam-
menarbeit mit der BEGU im  Oktober 
2019 stattfand. Der Aramäische 
Chor Bremen, der Chor  AbSiLiAt aus 
 Nordenham, der Stedinger Shanty 
Chor und die indische  Tanzgruppe 
Chandini aus Brake zeigten ihr viel-
fältiges Programm in der Begeg-
nungsstätte Lemwerder (BEGU). 
130 Personen lauschten den Chö-
ren und erfreuten sich an den indi-
schen Tänzen. Die Bäckerei Starke 
spendete den Kuchen, und die BEGU 
und die AWO stellten Kaffee, Tee und 
Getränke bereit. Ein tolles Fest, das 
 unbedingt wiederholt werden muss.

Bunt kostümiert
Fasching in Wildeshausen

 
Am 9. Februar 2020 wurde im Reiter-
saal Wildeshausen wieder Fasching 
gefeiert. Der Vorstand der AWO Wil-
deshausen freute sich, dass auch in 
diesem Jahr wieder einige Mitglie-
der kostümiert der Einladung gefolgt 
sind. Es gab viel zu Schmunzeln und 
zu Lachen. Zu Beginn ließ man sich 
leckere Berliner schmecken; dazu 
gab es Kaffee und Tee satt. Der ge-
mütliche Teil fiel diesmal etwas an-
ders aus, da der Musiker leider ab-
sagen musste. So nutzten alle die 
Gelegenheit mit Musik vom Band 
trotzdem einen gemütlichen Nach-
mittag zu verbringen. Im Laufe des 
Nachmittags folgte dann die Prä-
mierung der Kostüme und die Aus-
gezeichneten freuten sich über einen 
Gutschein für den nächsten bunten 
Nachmittag. Mit der traditionellen 
Abschlussrunde endete ein etwas 
anderer, aber schöner Nachmittag.

1.000 selbstgebackene Berliner
Basar in Simonswolde

 
Auch 2019 fand wieder der traditio-
nelle Basar der AWO in Simonswolde 
statt. Der Basar ist bekannt für die 
selbstgebackenen Berliner, und die 
waren natürlich wieder der „Renner“: 
Fast 1.000 Stück fanden ihre Abneh-
mer*innen. Zum weiteren Angebot 
gehörten Neujahrskuchen und eine 
Tombola. Zusätzlich zu den AWO Mit-
gliedern, die den Basar schon lange 
Jahre mit ihrer ehrenamtlichen Ar-
beit unterstützen, wirkten in diesem 
Jahr die jüngeren Frauen der Gruppe 
„Klönen, Basteln, Spielen“ mit. Durch 
ihren kreativen Einsatz gab es ein in-
teressantes Angebot an dekorativen 
Gegenständen (nicht nur) für die Ad-
ventszeit.

GemeinschaftAWO
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Redaktionsschluss 
Für die nächste Marie ist der 31. Juli 2020.  
Berichte und Fotos senden Sie bitte per E-Mail an  
redaktion-marie@awo-ol.de

Wir bieten besondere Erlebnisse für die ganze  Familie. 
Bei uns können Sie nicht nur zum Tanz in den Wipfeln  
aufsteigen und die Faszination Kletterwald in Surwold 
erleben, sondern auch die 12 m hohe Kletterwand in 
Werlte bezwingen. Dabei bieten wir Ihnen neben Spaß 
und Action auch körperliche und kognitive Herausfor-
derungen für jede Altersstufe sowie die Möglichkeit  
den Kindergeburtstag bei uns zu feiern!

Im Kletterwald Surwold können dank des durchgängi-
gen Sicherungssystems der höchsten Sicherheitsstufe 
auch die kleinen Gäste (ab fünf Jahren) sicher klettern.  
Neben unseren 8 Parcours ist ein besonderes Highlight 
die 120 m lange Seilbahn. Weitere Informationen und  
Öffnungszeiten finden Sie im Netz unter:  
www.kletterwald-surwold.de

In der Kletterhalle Werlte können bereits ab drei Jahren 
die ersten Kletterversuche unternommen werden.  
Auf 160 m2 Kletterfläche warten über 40 Routen an  
12 Seilen darauf bezwungen zu werden! Neben dem  
offenen Kletterbetrieb bieten wir auch verschiedene 
Trainings- und Kinderklettergruppen an.  
Mehr Infos finden Sie unter:  
www.kletterhalle-werlte.de

Kletterabenteuer erleben – Kletterwald 
Surwold und Kletterhalle Werlte

Unsere Partner stellen sich vor

Online-Vorteile für Mitglieder 
Fordern Sie per E-Mail an mitglieder@awo-ol.de  
Ihren Zugangscode für Online-Rabatte bei über  
400 Unternehmen an und nutzen Sie zahlreiche  
Vergünstigungen. Weitere Informationen zum  
Vorteilsangebot erhalten Sie unter: 
www.awo-ol.de 
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Ripken
10 % Ermäßigung auf das gesamte Brotsortiment
Nicht kombinierbar mit anderen Rabatten. Die Holzofenbäckerei  
Ripken aus Augustfehn bietet ihre hochwertigen und leckeren  
Backwaren auf vielen Wochenmärkten in Ihrer Region an.

Gültig bis zum 31.12.2020

Rabatt-Coupon für AWO Mitglieder

Jugendwerk der AWO Weser-Ems e. V.  
15 € Ermäßigung für JuLeiCa-Schulung  
(Jugendleiterausbildung nur 60 € statt 75 €)

Gültig bis 31.12.2020

Rabatt-Coupon für AWO Mitglieder

Tierpark Nordhorn  
25 % Ermäßigung auf den Tageseintritt für eine Person 
Gutschein-Code: AWO 3-19

Gültig bis 31.12.2020

Rabatt-Coupon für AWO Mitglieder

Energie-, Bildungs- und Erlebnis-Zentrum Aurich  
(EEZ Aurich)
Gutschein für eine Familienkarte für nur 20 € (statt 32 €) 
Gutschein-Code: GutscheinAWO

Gültig bis 31.12.2020 (ein Mal pro Mitglied)

Rabatt-Coupon für AWO Mitglieder

Kletterwald Surwold 
Gutschein über 10 % auf den Eintrittspreis
Gutschein-Code: GutscheinAWO

Gültig bis 31.12.2020

Rabatt-Coupon für AWO Mitglieder

Kletterhalle Werlte
Gutschein über 10 % auf den Eintrittspreis
Gutschein-Code: GutscheinAWO

Gültig bis zum 31.12.2020

Rabatt-Coupon für AWO Mitglieder

Ostfrieslands Erlebniswelt  
im EEZ Aurich  
Energie-, Bildungs- und  
Erlebnis-Zentrum Aurich
Osterbusch 2 
26607 Aurich 
Telefon: 04941 698460
www.eez.aurich.de

Holzofenbäckerei Ripken 
Holzofencafé und Drive-in 
Tiegelstraße 1 // 26689 Augustfehn 
Telefon: 04489 405405690 
www.baeckerei-ripken.de

Wochenmärkte in der Region: 
Aurich, Emden, Esens, Hage, Leer,  
Marienhafe, Norden, Oldenburg,  
Varel, Wilhelmshaven, Wittmund  
u. v. m.

Schauen Sie nach dem nächsten 
Wochenmarkt auf unserer 
Webseite

AbenteuerZeit GmbH & Co. KG
Mecklenburger Str. 1a
49757 Werlte
Telefon: 05951 9957686
Mobil: 0170 6401771
www.abenteuerzeit.de 

Kletterwald Surwold
Waldstraße
26903 Surwold
Telefon: 0170 6401771
www.kletterwald-surwold.de

Jugendwerk der  
AWO Weser-Ems e. V.  
Bahnhofstraße 23 
26122 Oldenburg 
Telefon: 0441 2489766 
www.jw-weser-ems.de

Tierpark Nordhorn GmbH 
Heseper Weg 140 
48531 Nordhorn
Telefon: 05921 71200-0 
www.tierpark-nordhorn.de

JUGENDWERK
 DER AWO 






